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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags . Sonn « und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«
Baten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
z,»0 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 1v Pfennig .
2« Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein «
»asprüch« bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Wnrtüler Bote
für Grötzingen , Verghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

str. lZS Viensrae, 1 Z. luni isrs

Anzeigenberechnung : Die - gespalten«
Millimeierzeile (46 Millimeter - reit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde ».
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WM Spiel Mea Krieg und Rieden geht nieiter
Man wünscht in der Kolonial- und polnischen frage friedliche Lösungen , ist aber bereit , ;um Schwert ;u greisenLord Kalisor zu den angestrebten Sewatimerstoden
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jselnder ^,indr a»sU London, IS. Juni . Im Oberhaus , das am Montag die am
Mmnerstag begonnene außenpolitische Aussprache fortsetzte, er-

titroeise Mpiss nach Abschluß der Debatte Lord Halifax das Wort zu^ ner kurzen Rede, in der er auf die verschiedenen in der Aus¬
sprache vorgebrachten Ansichten der Lords eingmg .

Er erklärte , seine Red« vom letzten Donnerstag sei in ver¬
miedenen Kreisen verschieden ausgelegt worden . Er gehe daher«hinals auf einzelne Punkte ein. Was die Verhandlungen
Pt der Sowjetunion angehe, so könne er darüber nur das
midfiitzliche wiederholen , aber keine Einzelheiten mitteilen .
sZur Kolonialfrage erklärte er , daß niemand die Schwierig¬en dieses Problems übersehen dürfe . Die Schwierigkeitenm umso größer , als diese Frage bisher nur unter dem Ge -

spunkt der Rückgabe der in Frage stehenden Gebiete behan-
worden sei . Dies sei aber von allen Lösungsmcthoden ge-
die schwierigste .
s die Danziger Frage angehe, könne er nur auf die Worte

Ministerpräsidenten verweisen , wonach die englischen Ber¬
gungen gegenüber Polen klar und präzise seien. Obwohl

tzbritannien froh sein würde , wenn man die Cchwieriglei -
zwischen Deutschland und Polen freundschaftlich regle , so

>le ein Versuch , die Lage mit Gewalt derart zu ändern , daß
rch Polens Unabhängigkeit bedroht würde , doch einen Krieg
«rufen , in den Großbritannien verwickelt werden würde ,
lisax wandte sich dann den Vorgängen im Fernen Osten

lind äußerte sich mit größter Schärfe bei der Behandlung
r Reihe von Fällen über Japan .

Am Schluß betonte Halifax , daß die britischen Verpflichtun -
im gegebenen Falle funktionieren würden und befaßte sich
mit den „unschätzbaren Vorteilen "

, die eine Ablehnung der
Hrlichen Gewaltanwendung " und die Ausnutzung der
öden der friedlichen Regelung haben müßte , wobei es un - .
blieb, ob er damit die gegenwärtigen englischen Methoden

Palästina bzw. die britischen Kolonialmethodeu in der nähe -
«nd ferneren Vergangenheit meinte oder andere hypotheti -

iFälle im Auge hatte .
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Iland will zur Einkreisung den Dolchstoß fugen . — Gesähr -
Pläne bezeugen die Ausweglosigkeit der jüngsten Londoner

Politik .
»ton, lg . Juni . Angesichts der Festigkeit des deutschen

^kes gegenüber völlig unbewiesenen Beteuerungen britischerMer und angesichts der außerordentlich wirksamen Fest-'
kiung der kriegshetzerischen Einkreisungspolitik Londons

ht die englische Presse nunmehr verstärkt , die Welt von
Angeblichen Lauterkeit Ser Briten zu überzeugen . Zugleich^ >n historischer PerfiLie ein neuer November -Dolchstoß

gegen Deutschland in Form organisierter hochverräterischer
Irreführung des deutschen Volkes offen erwogen .

Zunächst werden die gestrigen Halifax - Ausführungen im
Oberhaus von der Londoner Morgenprejse mit heroischen Ak¬
zenten verzeichnet. Ausgerechnet die „Times " wirft dabei der
deutschen Presse eine Art Intellektualismus vor , ohne Verständ¬nis für „gerade Motive und einfache Erklärungen " : aus den
erbosten Formulierungen geht der ganze Zorn des alten „ehr¬
lichen" John Bull darüber hervor , daß der deutsche M - che ! un¬
echter Treuherzigkeit nicht mehr auf den Leim geht. Dis „Times "
verteidigt darauf „die britischen Führer " mit Verzweiflunggegen das unauslöschliche Odium unanständiger Einkreisungs -
kestrebungen . Im übrigen - behandelt das Blatt mit Eifer das
britische System der schönen Redensarten , ein Zeichen, daß auchhier der Hieb gesessen hat . Eins ganze Reihe von Artikeln inder deutschen und italienischen Presse bätte neuerdings als ihrThema gewählt „Lauter Worte , wo sind aber die Taten ? '

, alswenn die britischen Avancen zunächst mit großen Opfern be¬
ginnen müßten .

„Daily Telegraph " holt , anscheinend im Zuge einheitlicherRichtlinen — ebenfalls das bei England stets seltsam klingendeGetön von gutem Willen und Vertrauen auf beiden Seiten zu -
hilfe . Das Blatt ist unzufrieden , daß die Deutschen „die wie¬
derholten und positiven Versicherungen der britischen Minister "
nicht hören wollen. Als Ausweg schlägt das Blatt nun unge¬
heuerlicherweise eine offizielle britische Zentrale für hochver¬
räterische Agitation im Deutschen Reich vor , um das deutsche
Volk in ähnlich unheilvoller Weise zu beeinflussen wie 1818 , als
die Engländer an der Front mit ihrem Latein ebenfalls zuEnde waren . Aus einem Beruht des parlamentarischen Mit¬
arbeiters der „Times " geht zugleich hervor , daß oer Vorschlagdes „Daily Telegraph "

, eine agitatorische Nebelwand zwischenDeutschlands Volk und Führung zu schalten, über Emigranten -träume hinaus zur fixen Idee in England geworden ist .

„Nervöses Fieber aus dem polnischen Finanzmarkt ." — „Kurjrr
Poranny " stöhnt über dis Auswirkungen der Kriegspsychose.

Waschau. 13. Juni . Auf die immer gefährlicher werdenden
wirtschaftlichen Auswirkungen der in Polen künstlich erzeugtenKriegspsychose weist in besorgtem Ton jetzt auch das Regie¬rungs blatt „Kurjer Poranny " hin . Die Zeitung stelltfest, daß auf dem Finanzmarkt „Zeichen eines nervösen Fiebers
zu notieren " seien und beklagt es u . a„ daß selbst Wechsel , die
mit dem Giro der reichsten Jndustriefirmen versehen sind , aufder Lodzer Börse» nicht diskontiert würden , so daß infolge¬
dessen in mehreren bedeutenden Produktionszweigen ein Still¬
stand eingetreten sei . Die „Nervosität einer Gruppe des Vol¬
kes" mache sich nicht nur in der Sammlung von Lebensmittel -

Notwendige krnüchterung für USN
echte Mustk für Herrn Nooseoett — flmerikas Lettnatrine am Weltkrieg ein LreppenwitProtest gegen die Nolle eines po!i;eischergen der Welt

Zum
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^»qork , 12. Juni . In Eastchester im Staate Newyork be-
Pe in einer groß angelegten Rede der führende Republi -

Hamilton Fish Roosevelt offen der Kriegstreiberei .
! erklärte eingangs , Amerika habe keine loyaleren Bürger

deutschen Blutes . Sie hätten im Unabhängigkeitskrieg
pkben geopfert und im Bürgerkrieg unter Schutz und Siegel"e Unteilbarkeit der Union ihre Haut zu Markte getragen .
Een aber auch im Frieden mit großem Erfolg den Staa -
üent , denn die Größe und der Wohlstand der Städte des

Westens wie Chicago. Milwaukee , St . Louis und St .
! seien großenteils auf die Mitarbeit der deutschen ENi-

und ihrer Nachkommen zurückzuführen.
Ea habe keine Veranlassung , seine Jugend nochmals gu¬ter einen oder der anderen europäischen Macht ab -

zu lassen . Fish nannte es einen Treppenwitz der Welt -
^ r, daß Amerika im Jahre 1817 die Jugend auf französi-
Hachtselder geschickt habe, um angeblich die Demokratie

und knüstige Kriege unmöglich zu machen . Der letzte
^ rde heute wiederholt . Man müsse aber wissen , daß das^ partement , wenn es von kollektiver Sicherheit , wirt¬

schaftlichen Sanktionen und ähnlichem spreche , nur einen bluti¬
gen , tödlichen und zerstörenden Krieg meine.

Fish stellte folgendes Friedensprogramm auf : Schlichtungs¬pakte mit allen europäischen Staaten , auf Grund deren die
Partner — außer im Notfälle — aus einen Krieg verzichten.Die Entscheidung über Krieg oder Frieden müsse allein dem
Kongreß überlassen werden . Ferner sei es notwendig , denUSÄ -Botschaftern wie Vullitt das Maul zu verbinden . Not¬
wendig sei es auch, alle Bemühungen der Internationalistenund Interventionisten die Bundesregierung zum Polizeischergender Welt zu machen , ein für alle Mal zu vereiteln . Fish
schlug schließlich eine Abrjistungs - und Friedenskonferenz vorund verlangte das Verbot der Rüstungsausfuhr >m Krieg undrm Frieden . Man müsse die Vereinigten Staaten dadurch ret¬ten , daß man einen Krieg vermeide, vor der eigenen Tür kehreund zunächst im eigenen Lande d«e Arbeitslosigkeit abschafse .

Fish forderte seine Zuhörer auf , den Antikriegsfeldzug durch
telegraphische und schriftliche Proteste gegen die fälschlicherweise
„Neutralitätsbill " genannte Vorlage des Kongresses zu unter¬
stützen . Das USA -Volk dürfe einem Manne wie Roosevelt keine
Vollmachten erteilen , weil diese letzten Endes einer indirekten
Kriegserklärung an die von Roosevelt mehr als einmal genann¬
ten „Angreiserstaaten " gleich käme .

Vorräten bemerkbar, sondern auch in der von Banknoten bei
gleichzeitiger Realisierung der Wertpapiere . Schließlich seiendie Kurse für Staatspapiere auf den polnischen Börsen weiter
ganz erheblich gesunken . Das Blatt richtet abschließend weise
Ermahnungen an die Bevölkerung , die sie somit sür die zwangs¬
läufigen Folgen der von England beflügelten polnischen Re¬
gierungspolitik verantwortlich machen will .

Strang nimmt mit Polen Fühlung . — Heute Weiterreise nach
Moskau . — Sowjetpresse, sieht nach Osten.

Warschau, 13 . Juni . Montag abend traf , von London kom¬
mend, der Chef der Mitteleuropäischen Abteilung im Foreign
Office, Strang , mit dem Flugzeug in Warschau ein , wo er , wie
verlautet , sofort mit maßgeblichen polnischen Stellen Fühlung
genommen hat . Strang reist heute früh nach Moskau weiter .

„Eazeta Polska " weist darauf hin , daß sich die sowjetische
Presse weiterhin mit dem Strang -Unternehmen überhaupt nicht
befaßt , sondern ihre ganze Aufmerksamkeit ausschließlich auf die
Lage in China und die letzten militärischen Operationen der ja¬
panischen Truppen konzentriert .

Englands Nein verschärft die Spannung in Tientsin .Kommt es zu engkisch-japanischen Verhandlungen ?
London , 13. Juni . Falls nicht in letzter Minute eine Eini¬gung zwischen Japan und Eroßbritanien erzielt werden kann,wird die britische und die jranzösische Niederlassung in Tientsinvom morgigen Mittwoch von Japan blockiert . Allmählich be¬

ginnt die vorher so großsprecherische Londoner Presse sich ernsteSorge zu machen über den Stand der Dinge in Tientsin . Be¬kanntlich fordern die Japaner die Auslieferung von vier ver¬dächtigen Chinesen, während sich die Engländer bisher gewei¬gert haben , diese auszuliesern , angeblich, weil von Japan keineBeweise für die Schuld dieser Chinesen erbracht worden seien.

Mutiges Spiel in Palästina
Jüdischer Bürgermeister sür Jerusalem abgrlehnt .

Terrorakte der Juden dauern an .
Jerusalem , 12. Juni . Die jüdischen Terroraktionen in Palä¬stina dauern unvermindert an . Bei der Explosion einer Mine ,die unter einem mit fünf Arabern besetzten Lastwagen verstecktwar , gab es mehrere Schwerverletzte, während in einem ande¬ren Falle infolge einer Explosion ein Araber getötet und zwölfverletzt wurden . In einem Gefecht zwischen britischen Truppenund Arabern in der Nähe von Jerusalem wurden ein Arabergetötet und vier weitere schwer verwundet .
In Jerusalem wurde eine berüchtigte Jüdin , die unter dem

Spitznamen Rachel Hovatami bekannt ist, „wegen Mitführrmgeiner Höllenmaschine gefährlichen Typs " vom britischen Kriegs¬
gericht zu lebenslänglicher Gefängnisstrafe verurteilt . Die jü¬
dische Terroristin wurde , wie seinerzeit gemeldet, dabei erwischt,als sie, als Araberin verkleidet, in nächster Nähe des Jerusa¬lemer Zentralgesängnisses « ine Bombe in einem Korb ver¬
schwinden ließ . Zur Zeit des Attentats warteten vor dem Ge¬
fängnis zahlreiche Araber , die gefangene Angehörige besuchenwollten .

Der britische Vezirkskommissar in Jerusalem hat am Montagden jüdischen Stadträten mitgeteilt , daß die britische Regierungihr Ersuchen, einen Juden zum Bürgermeister von Jerusalemzu ernennen , abgelehnt habe.

Begeisterung um den Stabschef zwischen Klagenfurt und Salz¬
burg . — Abschluß der Vesichtigungsreift .

Salzburg , 13 . Juni . Die Besichtigungsreise, die den Stabs¬
chef der SA , Viktor Lutze , seit dem vergangenen Freitag nach .Memel und Danzig und dann in die Ostmark, nach Graz undKlagensurt , führte , wurde am Montagabend in Salzburg ab¬geschlossen.

Auch der Verlauf dieses Tages zeigte wieder die Dankbar¬keit der Kärntner für den Besuch des Mannes , der nach demBefehl des Führers die Ausgabe übernommen hat , die SA alsdie weltanschauliche Kampstruppe des Reiches einsatzbereit zuhalten . In allen Orten war die Bevölkerung an die Durch-fahrtsstratze geeilt , frische Blumen , begeisterte Willkommens¬
grüße und festlich geschmückte Straßen bezeugten dem Stabschefwieder einmal die Verbundenheit der Bevölkerung mit der SA .



MösAm mvmm «tur
Zur Neise Strang»

London , 12 . Juni . Vor der Abreise Strangs nach Moskau , der
dort bekanntlich den britischen Botschafter in seinen Paktoer¬
bandlungen mit der Sowjetunion unterstützen soll, fand am
Montag im englischen Außenamr noch einmal eine längere Be¬
sprechung zwischen Lord Halifax , Strang und dem zur Zeit eben¬
falls in London weilenden britischen Botschafter in Paris . Im

Anschluß daran empfing Lord Halifax den Sowjetbotschafter in
London , Maijkq , um ihn über die neue britische Kom¬
prom i s; f o r m e l zu informieren , die Strang nach Moskau
nütnehmcn soll.

Die Blätter glauben übereinstimmend berichten zu können, daß
eine KompromWormel für die baltischen Staaten gefunden
worden sei . Großbritannien wolle danach vorschlagen, daß sich
die drei Mächte im Falle eines indirekten Angriffes gegenseitig
zu Hilfe kommen sollten, wenn eine von ihnen in Feindseligkei¬
ten verwickelt werde, „weil sie der Aggression gegen irgend einen
anderen Staat Widerstand leisten wolle .

" Für den Fall , daß
keine Feindseligkeiten ausgebrochen seien, werde vorgeschlagen,
daß sofort Konsultationenstattfinden sollten .

Der Leiter der Abteilung Zentraleuropa im englischen Au -

ßcnamt . Strang , flog Montag kurz nach 12 Uhr von London

nach ALoskau ab .

Schweizer Blätter warnen

Genf, 12. Juni . Ein Teil der Schweizer Presse betrachtet die

Schwierigkeiten der englisch - sowjetrussischen Bündnisverhandlun¬
gen als eine letzte Gelegenheit zur Besinnung . Die Haltung der

Schweiz wird von der „Suisse" dahin ausgelegt, daß auch die

französisch -englische Entente in einem Abkommen mit Moskau
eine sehr unsichere Sicherung erblicke . Nur die militärischen
Fachleute könnten sich über den Wert der Sowjethilfe äußern.
Es sei aber allgemein bekannt , daß man in den Nachbarländern
der Sowjetunion, kein unbegrenztes Zutrauen zur Roten Armes

nach Sowielkußland
habe . Andererseits halte sich das Sowjetsystem in Rußland durch"
eine Diktatur, der die Massen wohl oder übel unterworfen seien.
Was werde aber geschehen, wenn sie eines Tages Waffen in die

' Hand bekämen? Würden die Waffen für eine innere Revolution
verwendet , so wäre der Bündniswert Rußlands genau wie
Jahre 1917 auf den Nullpunkt gefunken. Die „Thurgauer Zrj .
tung" führt aus : Darüber müssen sich auch die Befürworter ei¬
nes Bündnisses zwischen der Sowjetunion und den Weltmächte»
klar sein , daß die leitenden Männer iy Moskau ihre Hoffnung
nicht aufgcgeben haben , eines Tages die bolschewistische Idee in
Europa triumphieren zu sehen . Man darf wohl annehmen , daß
der Moskauer Diktator sich nur vom Gedanken leiten lassen
wird , auf welchem Wege er dieses Ziel am besten erreichen
könne , wenn er sich endgültig für oder gegen das Bündnis mir
den Westmächten zu entscheiden haben wird. Unter diesen Um¬
ständen wird die Sowjetunion stets ein unsicherer, ja gefährlicher
Verbündeter sein .

Peinliche Fragen an Chamberlain
London , 12 . Juni . Ministerpräsident Chamberlain wurde im

Unterhaus am Montag von zwei Abgeordneten über den Stand
der englisch-sowjctrussischen Verhandlungen befragt. Er erklärte,
seiner Antwort vom 7. Juni nichts Hinz » fügen zu
können, abgesehen von der Tatsache, daß Strang noch Moskau

abgeflogen fÄ . Der Labour -Abgeordnete Dalton fragte darauf
Chamberlain , ob es ihm nicht bewußt sei , daß die langen Ver¬

zögerungen im Abschluß dieses Abkommens „U nruhe - m
Landö " und Zweifel darüber auslösten , ob die Regierung es

wirklich ernst meint . Chamberlain sprang sichtlich erregt auf.
um zu erwidern , daß Dalton in seinen Andeutungen sehr Sr-

leidiaend sei . Er sehe keinen Grund , weshalb man die Ver¬

zögerungen der britischen Regierung zur Laste lege

Das Abenteuer bei Aden
Gs gibt wenig Netze, die so fein gesponnen sind wie das ,

was England über den vorderen Orient , voran die arabi¬
sche Staatetttoelt , geworfen hat . Nur von Zeit zu Zeit er¬
hellt irgendeine britische Aktion schlagartig die Konstruk¬
tion dieses Netzes und legt die fadenscheinigen Begründun¬
zen frei , die England für seine arabische Politik stets be¬
reit hält . Eine derartige Aktion war auch der mißglückte
Putsch , den soeben ein britisches Expeditionskorps gegen die
jeminitische ^ tadt Scebua unternommen hat . Ziel dieses
Putsches war es , den italiensreundlichen jemenitischenStaat
einzukreisen und allmählich eine unmittelbare Verbindung
zwischen der englischen Kolonie Aden und dem england -
freundlichen Saudi -Arabien herzustellen. Der Putschversuch
ist an der Aufmerksamkeit und der Energie des 2mam von
Jemen gescheitert . Die Engländer hätten aber auch im Falle
eines Gelingens ebenso wenig Aufhebens gemacht wie jetzt ,
da der Imam sie rechtzeitig zurückgeschlagen hat . Es ist eine
Eigentümlichkeit der britischen Kolonialpolitik , über die ge¬
waltsamen militärischen Aktionen englischer Kolonialtrup¬
pen möglichst den Mantel des Schweigens zu decken . Ver¬
borgen von der Beachtung der Weltöffentlichkeithat die bri¬
tische Politik auf diese Weise schon manchen Stützpunkt auf
fremden Kontinenten erobert und sich dadurch nach und nach
immer mehr Gebiete ihrem Einfluß unterworfen .

Die englischen Aktionen im vorderen Orient sind aller¬
dings seit einiger Zeit längst über den Rahmen der ur¬
sprünglichen englisch-arabischen Auseinandersetzungen hin-

ausgewachsen. Seitdem Italien seinen Kolonialanspruch
nachdrücklich anmeldete und entsprechend der englischen Po¬
litik sich gkenhfalls Stützpunkte und Einflußsphären sicherte,
muß England mit einem aufmerksamen und energischen
Wettbewerber innerhalb der islamischen Welt rechnen . Das
britische Spiel ist dadurch nur noch verwickelter und un¬
durchsichtiger geworden. Ebenso wie das Auftreten Italiens
in diesem Raume den Engländern Schwierigkeiten bereitet ,
ebenso wird es von London zu einer Aufspaltung der nach
Einheit und Selbständigkeit drängenden arabischen Welt
weidlich ausgenutzt. In der unmittelbaren Nachbarschaftdes
Noten Meeres wirkt sich der englisch- italienische Wettbewerb
dahingehend aus . daß der größte arabische Staat , das Kö¬

nigreich Jbn Sauds , auch Hedschas oder Saudi -Arabien ge¬
nannt , PH an England anlehnt , während der südlich gele¬
gene Jemen als italienfreundlich gilt . Zur Eindämmung
der englisch -italienischem Rivalität am Södausgang des No¬
ten Meeres war denn auch im Oster-Abkommen zwischen
Chamberlain und Mussolini ausdrücklich vorgesehen, daß
beide Mächte sich jeder Aktion enthalten werden , die die

Unabhängigkeit und Integrität von Saudi -Arabien und des
Jemen beeinträchtigen könnten.

Englands Putsch bei Scebua stellt demnach eine flagrante /

Verletzung dieses Oster-Abkommens durch London dar . Daß

sich die Engländer auch dem Geiste nach nicht an das Oster-

Abkommen halten , zeigen übrigens andere Nachrichten über

sie Befestigung des strategisch überaus wichtigen Vorgebir¬

ges Scheik Said . Dieses Vorgebirge liegt auf dem Territo¬
rium des Jemen , ist der britischen Kolonie Aden unmittel¬
bar benachbart und liegt der französischen Kolonie Dschibuti
unmittelbar an der Straße Vab el Mandeb gegenüber .

Schon lange ermunterten die Engländer Frankreich , die an¬

geblichen Rechte einer Marseiller Handelskompaanie auf

Scheik Said geltend zu machen , um Pch - auf diese Weif^ am

Vab el Mandeb gegenüber den Italienern einen strategi¬

schen und politisckien Vorteil zu verschaffen . Der Imam von

Jemen bat Scheik Said nunmehr sofort durch Truppen be¬

setzen und durch Festungswerke sichern lassen . Damit diente

er ebenso der Verteidigung der Unabhängigkeit seines Lan -

des wie den ircundfchaftlichen Beziehungen, die er zu Ita¬

lien unterhält .
lieber allen englischen Unternehmungen im arabischen

Raume , ob sie nun Trarisjordanien , Palästina , den Irak ,
Asgynten öder die arabischen Staaten am Ostrandr des Ro¬

ten Meeres betreffen , schwebt unsichtbar ein großer Wort¬

bruch . Im Weltkriege versvrachen die Engländer den Ara¬

bern im Kamps gegen die Türken ein einheitliches großara -

biiches Reich : Allein ein solches Reich , einheitlich gefügt , po¬
litisch und militärisch gefestigt , entsprach nicht den Bedürf¬

nissen der englischen Empircpolittk . So ist es dazu gekom¬
men , daß heute in diesem Raume eine Vielzabl mehr oder

weniger unabhängiger und ohnmächtiger arabischer Staa¬

ten besteht? Mit den einen unterhält England gute Bezie¬

hungen , etwa gegenwärtig mit Saudi -Arabien und Aegyp-

ten .
'
Andere unterdrückt es , etwa Palästina und fetzt Jemen .

Wieder andere bat e
's den Franzosen überliefert . Zu diesen

zählt in erster Linie das nördlich von Palästina gelegene
Syrien , das seit mehr als anderthalb Jahrzehnten um seine
Selbständigkeit einen verzweifelten Kampf führt und fetzt

von Frankreich im Interesse der englischen Empirepolitik
durch Abtretung des Sandschak von Alexandrette an die

Türkei zerstückelt wird . Der Grundsatz des „Teile und Herr¬
sche " ist tatsächlich von England in diesem Raume mit sata¬
nischer Meisterschaft ausgebildet worden.

Deiche - es Gelbe» Flusses Wieder geschlossen
Schanghai , 12 . Juni . Die Deichbruchc am Gelben Fluß in der

Nähe von Kaifeng konnten nach japanischen Meldungen durch
umfangreiche , Mehrere Monate dauernde Arbeiten , bei denen
inehr als eine Million chinesischer Kulis beschäftigt wurden , unter
der Leitungjavanischer Militärstellsn wieder geschlossen werden .
Die entfesselten Wagermasscn hatten monatelang weite Gebiete
im Norden der Provinz Honan und im Notdwcstcn von Anhwei -
überschwemmt und ganze Dörfer in den Fluten versinken lassen -
Einige Bruchstellen der Deiche hatten eine Ausdehnung von
' 00 Meter erreicht.
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Eine beherrschte Rede Roosevelts
Nruyork, 12 . Juni . In Westpoint im Staate Neuyork hielt

Roosevelt anläßlich der Jahresabschlußseier in der Militäraka¬
demie vor den Kadetten und Ossizieren eine Ansprache, in der
er erklärte , daß die amerikanische Armee nur zur
Verteidigung des Staates , nicht aber zu Angrisss-

zweckcn da sei. Er bemühte sich auch im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen offensichtlich , auch einmal auf die Gefühle der¬

jenigen Amerikaner Rücksicht zu nehmen, die in seiner aggres¬
siven Einmischnugspolitik eine schwere Gefahr für den Frieden
erblicken .

lieber den Königsbesuch führte er aus , daß er die Bestätigung
und Anerkennung der Herzlichkeit und des guten Einvernehmens
zwischen England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
sei . Seine Bedeutung liege in der Tatsache, daß die Freundschaft
zwischen beiden Ländern sich ungestört entwickeln könnte, weil
beide ohne Furcht voreinander lebten .

Lettisches MUitürSlalt dementiert LügengerSchtt
Riga, 12 . Juni . In bemerkenswert eindeutiger Form lehnt

las lettische Militärblatt „Latvijas Kareiois" die englischen und
owjetrussischen Earantiepläne für die baltischen Staaten ab und
iegrüßt mit größter Genugtuung die Unterzeichnung des deutsch¬
lettischen Nichtangriffspaktes . Das Blatt nennt diese llnter-

wichnung das größte Ereignis der europäischen Politik in der
»ergangenen Woche . Es sei selbstverständlich, daß eine Garantie
nach englisch -sowjetrussischer Art die neutrale Haltung der bal¬
tischen Staaten zunichte machen müßte . Daher könne Lettland
mit größter Genugtuung die Tatsache verzeichnen, daß die Ver¬
handlungen mit Deutschland hinsichtlich des Nichtangriffpaktes
erfolgreich beendet seien . Die Neutralität und die Unabhängig-
beit der baltischen Staaten sei durch diesen Vertrag gesichert
worden. Unter diesen Umständen, so hebt das lettische Militär¬
blatt hervor , erscheine es undenkbar , daß über den Kops der bal¬
tischen Staaten hinweg eine Einigung der drei Großmächte (Eng¬
land, Frankreich , Sowjetrußland) über Garantien erfolgen
könnte, die die baltischen Staaten selbst nicht wünschen , sondern
vielmehr zurückweiscn .

Alle Entstellungen von böswilliger Sette seien unbedachte
Gerüchtemachern. Lüge oder bewußte Böswilligkeit .
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„Wir sind sehr froh , daß Sie das Geschäft übernehmen".
Zagte die erste Direktrice zu ihr, mit der Leonore in diesen

Tagen viel verhandelte, „wir fürchteten schon, daß die Firma

eingehen würde.
"

Leonore fühlte den fragenden Blick , der auf ihr ruhte
und sich zu ihrem Gesicht heraustastete, und sie wehrte ihn
mir einem Runzeln der feinen Brauen ab .

Sie werden sich daran gewöhnen müssen, liebes Fräu¬
lein. daß nicht mehr die kleine, graue und verknitterte Frau

Hollriegel hier Herrin ist . und Sie werden sich auch anders

anziehen müssen , dachte sie.
Es würde überhaupt vieles anders werden müssen in

der Firma Hollriegel , über deren Eingangstür bald Leonores
Namen in schmalen, schwingenden Goldbuchstaben stehen
würde . Dann würde alles wieder von oürne beginnen:

Arbeit und Aufbau, ein neuer Anfang, ein neues Leben .
Nur einer - durfte in diesem neuen Leben keinen Platz

mehr haben : Friedrich Gernot.
Leonore atmete tief auf, als sie auf die breite, sonnen -

uberslutete Straße heraustrat . Es war jetzt soweit alles ge¬

regelt , die Geschäftsübergabe eingeleitet. Noch eine kurze

Besprechung mit dem Notar , und sie konnte morgen früh
wieder hecknfahren.

Nun konnte man wieder ein wenig an sich selbst Lenken.

Ein Nachmittag wap .da Md ein Abend , vielleicht ging man

in ein Theater.
Drüben an der Ecke blinkte eine bunte Litfaßsäule, man

mußttz einmal nachjchauen, was in den Theatern gespielt
Iwurde.

Als Leonore die Straße überqueren wollte, fühlte sie

sich plötzlich festgehalten , eine atemlose Stimme hauchte an

ijhrem Ohr ihren Namen.
»LMMI7 _

Sie standen sich gegenüber , hielten sich bei den Händen.
Dann nahm Gernot ihren Arm und zog ihn in den seinen .

„Wie seltsam, daß ich dich hier treffen muß"
, sprach er

hastig , und in seinen Augen war Freude , „ich dachte eben an
dich , da sah ich dich . Seltsam war das , dich zu sehen . . . unter
wildfremden Menschen . . . in einer anderen Stadt .

"

Leonores Herz läutete wie eine Glocke , aber sie bezwang
den Ausruhr.

„Bielleicht mußten wir uns noch einmal begegnen ,
Friedrich?"

„Noch einmal . . . was heißt das?"

„Ich siedle im Herbst nach Berlin über, habe hier am

Kurfürstendamm ein Geschäft übernommen.
"

Gernots Schritt wurde langsamer, sein Rücken krümmte

sich ein wenig, als Hütte er eben einen Schlag empfangen.

„Nun gehst auch du von mir fort, warum ?" fragte er.

„Weißt du es nicht, Friedrich?"

Er wußte es , fragte aber doch , warum sie mit diesem
Entschluß nicht noch gewartet hätte.

„Ich trug mich schon lange mit diesem Gedanken und

habe lange genug gewartet. Eine Trennung wäre doch ein¬
mal gekommen , warum also zögern ?"

Gernot sah mit einem Male lehr müde aus . Sie gingen
die Helle Straße entlang, Arm in Arm. und beide fühlten die

Schwere und Trauer dieses Schreckens.
Nur eine kurze Strecke noch , ein kleines Mahl zu

zweien , ein Abend vielleicht, irgendwo verplaudert . . . und
dann?

„Wann fährst du zurück? " fragte Gernot.
„Morgen früh. Und du ? "

„Ich habe noch Besprechungen auf dem Patentamt zu
erledigen , meine Erfindung ist fertig. Es wird wohl noch

zwei bis drei Tage dauern, ehe ich nach Hause sahren kann .
"

Sie aßen bei Kempinski , trennten sich am frühen
Nachmittag und verabredeten ein Zusammentreffen im

„Esplanade" .
Als Leonore am Abend die Hotelhalle betrat , kam Gernot

ihr schon entgegen .

telefoniert, daß Agnes schwer erkrankt sei . Doktor Abend -

roth, der selbst am Apparat war . hat keine Hoffnung mehr .
"

Leonore nahm seine Hand und streichelte sie.
„Wann fährt dein Zug?"

„Gegen Mitternacht."

„Ich komme mit dir, Friedrich.
"

*

Agnes Gernot lag still und mit wächsernem Gesicht in

ihren Kissen . An ihrem Belt saß die Schwester , aufmerksam
und wach.

Eben waren die Kinder dagewesen , waren einer nach
dem anderen auf leisen Sohlen an das Bett der Mutter ge¬
treten und hatten die müde , kranke Hand geküßt .

Schwester Hilde war das Herz schwer geworden bei

diesem Anblick .
Der Atem der Leidenden war klein und sehr schwach , der

Puls kaum zu fühlen . Niemand wußte, wie es zu diesem
schweren Anfall gekommen war . Sie hakten alle geglaubt,

daß Frau Gernot ihnen ünter den Händen sterben würde ,

auch der Arzt.
Nun hatte sie es noch einmal bezwungen, dieses Herz,

das müde und erschöpft war von dem harten Kamps .
Agnes Gernot wartete auf ihren Mann . Er war zurück¬

gerufen worden , er würde kommen . . . sie mußte noch mit

ihm sprechen.
Stunden vergingen, es wurde Nacht . . . aber die Kranke

schlief nicht, gab der dumpfen Ermattung nicht nach, die st*

immer wieder in ihre Arme ziehen wollte, mitten hinein in

einen tiefen , endlosen Schlaf . . .
Cs wurde Morgen, und die Kranke bewegte sich unruhig-

„Noch immer nicht. Schwester ? " flüsterte sie.
„Er muß gleich kommen . Ich habe im Fahrplan nachge -

sehen; wenn er den Nachtzug genommen hat, muh er gleich
hier sein.

"
Agnes Gernots Hände lagen auf der seidenen Decke wie

welke Blätter , müde und kraftlos . Der Atem, der über

trockene Lippen strich , wurde lauter, begann zu röcheln, und

das Gesicht der Kranken verfiel von Minute zu Minute .



Milder aas dem Land der Ardeil
Ein Besuch an der Wiege des Volkswagen »

Von WilhelmLange .
Die Reichsautobahnen , der Westwall , sie sind die Wun¬

derwerke unserer neuen Zeit , und das jüngste deutsche In¬
dustriegebiet im Lande zwischen Harz und Heide verbindet
sich mit ihnen zu einer Eesamtschau dessen , was man im
Dritten Reich unter Ausbauwerk und geplanter 2 n -
dustrialisierung versteht . Zwar sind wir alle am
Merke , und niemand , sei sein Platz am Schreibtisch oder an
der Werkbank , wird behaupten wollen , er arbeite nicht .
Doch wie alltäglich und unbedeutend ist unsere Arbeit gegen¬
über dem Schaffen jener zusammengeballten Menschenmen¬
gen im neuen Industriegebiet ; wie sichtbar ist ihr Tun her -
oorgehoben aus der Fülle deutscher Arbeit , da sie doch beru¬
fen sind , Revolutionäre der Arbeit zu sein , ein aufrütteln -
Les Werk zu bauen , das im Blickpunkt der Welt liegt . Das
Land zwischen Harz und Heide , dieses einst so stille Bauern¬
land , ist mit Fug und Recht das neue Land der Arbeit im
Eroßdeutschen Reich .

Da , wo das sanfte Katzbuckeln der Harzberge beginnt , von
Wolfenbüttel über Salzgitter bis nach Koslar , wachsen über
dem eisernen Reichtum der Heimat die Reichswerke
HermannEöring , und nur 50 Kilometer nach Norden
zu entstehen auf dem sandigen Heideboden bei Fallersleben
die langgestreckten Hallen des Volkswagenwerkes .
Entstehen ? Nein , sie sind schon da ! Wo vor Monaten noch
der Wind über Stoppelfelder . Heide und Wald fegte , da
recken heute die mennigefarbenen Träger ihre stählernen
Arme , verschränken sie zu massiven Gerüsten und fasten
Steine und Zement . Menschen und Maschinen .

Hier ergibt sich schon der große und grundlegende Unter¬
schied zu anderen Perken . Daimler und Benz hatten , als sie
anfingen , nicht mehr als kleine Schmieden , Opel war ein
kleiner Mann , und Horch baute seine ersten Kraftwagen in
einer schlichten Werkstatt . Auch das Ruhrgebiet stand nicht
von Anbeginn an da . es wuchs im gleichen Maste , wie die
Erkenntnisse und Fähigkeiten der Technik fortschritten . Das
Volkswagenwerk aber beginnt mit einer Summe von Erfah¬
rung und Wissen , vermehrt um die Pläne eines genialen
Konstrukteurs , und stellt sich schon in dem ersten Abschnitt
seiner Entwicklung als ein organisches , geschlossenes Ganzes
dar . Dennoch wäre es verkehrt , wollte man es mit dem
schnellen Aufbau — und Abbruch — amerikanischer Fabriken
vergleichen . Es ist herausgelöst aus allen privatkapitalisti¬
schen Interessen und ist das Werk einer großen Gemeinschaft
von Schaffenden für die größere Gemeinschaft des Volkes .

Einen Kraftwagen zu bauen , der für jedermann er¬
schwinglich ist. ist der Wille des Führers . Also brausen
durch das stille Land um Fallersleben , Gifhorn , die Wolfs¬
burg und Heßlingen die Lastwagen . Bäume werden gefällt .
Straßen , Eisenbahnen , der Kanal fressen sich ins Land . Dem
Vortrupp der Vermessungsingenieure und Architekten folgt
das Heer der Arbeitsleute mit Spitzhacke und Schaufel ,
Hammer und Maurerkelle . Das beschauliche Leben in den
kleinen behaglichen Dörfern , in dem verträumten Hoff -
mann-Städtchen Fallersleben ist dahin ; wo der Bauer sei¬
nen Pflug durch das karge Land zog , ist mit Wucht die In¬
dustrie hereingebrochen .

Dies aber sind die Zahlen des Ausbaus : Zu Beginn des
Jahres 1938 nahm der Gedanke des Volkswagens Gestalt
an, im Frühsommer desselben Jahres legte der Führer den
Grundstein zum Werk . Hier zeigen sich die ersten , in stiller
Arbeit ausgereiften Volkswagen . Damit war auch zugleich
der Grundstein gelegt zu einer neuen Stadt , die sich jenseits
des Mittvklkmdkmrals ^ ürt ' den Höhen des ° Klievsrsberges
mtlangzishen wi "d und den Namen „ StadtdesKdF . -
Wagens " erhalten hat . Denn es ist ein Irrtum , der der
Post schon viel Kummer bereitet hat , zu glauben , daß Fal¬
lersleben die Schaffenden des Werkes aufnehmen soll . Im
Spätherbst 1938 konnte in der jungen Stadt das erste Ehe¬
paar zusammengegeben werden , und allein der erste Bauab -
ihnitt bis zum Jahre 1942 sieht ein Anwachsen der Stadt
auf 25 000 bis 30 000 Einwohner vor . Wie groß aber wird
Ke erst in fünf , zehn Jahren sein ? Fünfzigtausend , sechzig¬
tausend ? Im ersten Produktionsjahr werden 100 000 Wa¬
gen hergestellt , im zweiten Jahr sind es schon 200 000 , und
wenn das Werk die erste Ausbaustufe erreicht hat , rollen
jährlich 450 000 Wagen aus seinen Toren . Vierhundertund -
Mszigtaujend blitzsaubere , schnelle Wagen ! Beweisen wir
M , was uns Fallersleben einmal bedeuten wird ?

Kein neues Ruhrgebiet ! Das ist das ungeschriebene Gesetz ,
das über den Industriebauten im mitteldeutschen Raum
W . Nach ihm haben sich die Architekten gerichtet , als sie
»n Werk planten , das sich dem sommerlich heiteren Bilde
dn Landschaft anpaßt , es aber nicht zerstört . Vier Hallen
gehen nebeneinander : Werkzeughalle , Preßwerk , Karosserie¬
werk und Mechanische Werkstatt . Daran schließt sich als letz-
dtrBau das Kraftwerk , und alle sind unmittelbar am Mit -
Alandkanal gelegen , haben ihre eigenen Zusahrtsgleise .
« s Bürohaus mit dem 80 Meter hohen Turm verbindet
^ miteinander . Sichtbar ist überall die Forderung nach
-vchönhelt der Arbeit " Gestalt geworden . Jede Halle be -
Mmt einen eigenen Speiseraum , aus dessen Fenstern sich
M Bild der Landsckmft in seiner anmutenden Schönheit se -

läßt . Da ist zunächst der Mittellandkanal , und jenseits
^ Kanals ist da der Klieversberg , an besten Hohen die
»User der neuen Stadt emporklettern .
Ihr Bau stellte die Architekten und Ingenieure zum ei¬

nmal wohl in der Geschichte vor die Aufgabe , aus nichts
Meiem als Baustoffen und dem Grund und Boden eine

:M zu schaffen , mit allen notwendigen und zeitgemäßen
uniichtungen versehen . Eine Problem jagte natürlich das
Aere , aber sie alle wurden gelöst , störungsfrei und ohne
Arlauf , weil eine sichere Planung darüber wachte . Wer

zum Beispiel gewußt , daß dies die erste Stadt in
Wchland ohne Schornsteine werden wird ? Nein , sie
Acht keine Kamine , denn alle Häuser werden vom Kraft -
M aus mit Heizung versorgt . Wer hätte geahnt , daß die
?Wstraßen hier achtzig bis hundert Meter breit werden ?
Mr breite Strahenzug , der dem größten Ansturm von
A

'
mvagen gerecht wird , wird aufgeteilt in verschiedene

Atbahnem Eins Fahrbahn ist für den Schnellkrastver -
eine andere für den Langsamverkehr , die dritte für das

Aken , und auch für den . Fußgängerverkehr ist vorgesorgt .
A -Uung in Geschäfts - und Wohnviertel wird es nicht ge -
A denn in dieser Stadt werden alle Geschäfte über das"He Stadtgebiet verteilt .

*

aber ist Zukunftsmusik , denn vorläufig wohnen die
lArter noch im Lager — einem sehr neuzeitlich eingerich -
^ Lager übrigens — mit eigener Tischlerei , Schuhmache -
< > Schneiderei und einem Friseurgeschäst , mit den Büros

^ Krankenkassen und des Arbeitsamtes . Ein Arzt und
^ Zahnärzte halten Sprechstunden ab , eine Diätküche
^ liir dir Magen - , Nieren - und Gallenkranken . In der
sMbcndhalle gibt es gegen freien Eintritt Bunte

Ko nzerte . tgrnerischx . leichtathletische Md schwer ;

Polens eroßmannsfucht wieder im wachsen
was sich die polnischen „westverbiinde " wieder leisten

Warschau, 12 . Juni . Welche Verwirrung die englische Einkrei¬
sungspolitik in polnischen Hirnen angerichtet hat , beweisen einige
Entschließungen des berüchtigten We st verbände -,, der in
Warschau tagte . Die Stilblüten dieser Entschließungen sind neue
Beweise dafür , daß gewisse Kreise in Polen in ihrer krankhaften
Großmannssucht jeden Sinn für politische Tatsachen und Kräfte
verloren haben . Deutschlands Schicksal ist nach Ansicht dieser
Kreise bereits so gut wie besiegelt . Jedenfalls wird nur noch von
den „heutigen politischen Grenzen des Reiches " oder von den
„künstlichen und vorläufigen Grenzen " gesprochen . Die Deutschen
in Polen werden als ein künstlich angesetztes Element bezeichnet .
2m Gegensatz zu der angeblich unerträglichen Lage der Polen in
Deutschland sei die Lage der Deutschen in Polen „mehr als nur
privilegiert "

. Dieser Tatbestand könne nicht weiter geduldet , son¬
dern müsse radikal geändert werden , heißt es dann weiter in
diesen Entschließungen , und mit dieser Begründung wird der
Auftakt zu neuen Deutschcnverfolgungen in Polen geliefert . Mit
unmißverständlicher Offenheit wird verlangt , die Behörden und
das polnische Volk müßten dafür Sorge tragen , daß das deutsch -
Element in den Grenzgebieten beseitigt werde .

In einem Vortrag wurde zum Beispiel erklärt , Ostpreußen sei
Polens Lebensraum und man stehe zur Zeit vor der wichtigen
Aufgabe , die polnische Expansion auf diese „urpolnischen Ge¬
biete " zu lenken . Die Deutschen in der Weichselniederung bezeich¬
net « der Vortragende in diesem Zusammenhang als „heute nicht
nur überflüssig , sondern schädlich" .

Diese Hetze gegen alles , was deutsch ist , fällt in Polen auf
furchtbaren Boden , und der einzige praktische „Erfolg " dieser
Haßausbrüche sind immer neue Opfer des Deutschtums .

Polnischer Zollinspektor versncht Spionage
Danzig , 12 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zum

10. ds . Mts . hat der polnische Zollinspektor Lipinski versucht ,
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen , wie die Behauptung , er
sei ehemaliger deutscher Reserveoffizier , einige Teilnehmer der
SA . -Eruppcnwettkämpse zu landesverräterischcn Aeußerungen zu

athletische Vorführungen , und wer hier einen Abend lang
unter den Arbeitsleuten geweilt hat , der hat die Mundart
halb Europas mit eigenem Ohr gehört . Bayerisch und saar¬
ländisch , rheinisch und ostmärkisch , slowakisch , tschechisch, ita¬
lienisch , holländisch und gut norddeutsch klingt es durch¬
einander , und es ist auch nichts Seltenes , daß sich im Lager
Gelegenheit zu einem Länderfußballspiel ergibt , jawohl , zu
einem Länderspiel , bei dem die ausgesuchten Männer der
deutschen und der italienischen Belegschaft gegeneinander an -
treten .

Die Feldbahn pfeift , die Loren knarren auf den Achsen ,
sie Luft , diese sommerlich heiße Luft ist erfüllt vom brau -
lenden Lied der Arbeit , in dem jeder Hammerschlag ein Lob -
zescrnq unserer Zeit ist . Aber selbst dort , wo der Teer in
dampfenden Kesseln gelocht wird , ist diese Luft noch erfüllt
vom harzigen Duft der Kiefern , die , nur wenig entfernt ,
ihre hohen Kronen dem Winde darbieten .

a/s ^>skss
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Schluß der Nelchsnährftandsschau
Ticrpflrgrr -Kundgelmng zum Abschluß der Reichs - ^

nährstaudsschau

Leipzig , 12. Juni . Der letzte Sonntag der 5' Reichsnährstands -
Ausstellung in Leipzig brachte noch eine Besucherzahl von weh
über 100 000. Die Gesamtbesucherzahl beträgt nunmehr 752 000.
Sie ist damit die am stärksten besuchte aller bisherigen Reichs¬
nährstands -Ausstellungen . DeN Abschluß bildete eine Rede des
Reichsbauernführers und Rcichsernährungsministers R . Walter
Darr « auf dem ersten deutschen Tierpslegertrefsen . zu dem
über 5000 Melker , Schäfer und Schweinewärter zusammengekom -
men waren . Neichsministcr DarrS erinnerte an den Weltkrieg ,
Sen wir an der Ernährung verloren haben . Seit 1983 war es
vctyer das Bestreben det agrarpolitischen Führung , eine Kata¬
strophe wie 1018 in der Cruährungspolitik nicht noch einmal ein -
treten zu lasten . „In diesem Kampf sind wir "

, so erklärte Reichs -
ministcr Darre , bis heute Sieget geblieben . Man erzähle mir
doch nicht , was es heute alles nicht gibt , sondern man vergleiche ,
daß wir damals , vier Jahre nach der Volkserhebung von 1914,
oör Hunger zusammengebrochen sind , und daß wir heute , sechs
Jahre nach der nationalsozialistischen Erhebung , alle in Deutsch¬
land satt werden .

"

Einleitend hatte der Reichsbauernführer festgestellt , daß kür
ihn die Teilnahme an dem Viehpftegertreffen von vornherein
seftgestanden hatte , um öffentlich und eindringlich für die treue
Mitarbeit der Tierpfleger bei der Sicherung der Nahrungsfrei¬
heit zu danken und als Minister zum Ausdruck zu bringen , wel¬
ches warme Interesse die Staatsführung an ihrer Arbeit nimmt .
Er selbst sei stolz darauf , den Titel eines Schweizers zu haben .
Er miste , daß vieles gerade die Tierpfleger bedrücke , wie aber
die Soldaten aus dem Weltkrieg und die Kämpfer der Bewegung
von vor 1933 wüßten , daß man nicht auf die leichten , sondern
auf die . schweren Stunden des Kampfes stolz ist, so gehe es heute
ähniich dem ganzen Landvolk . Bei dieser Leistung in stiller Ar¬
beit seien die Tierpfleger an einer der entscheidendsten Stellen
eingeschaltet . Abschließend wurden dem Neichsbauernführer die
Zieger im Reichsberusswettkampf der Fachgruppe Melker und
schäfer vorgestellt , denen er als Zeichen der Anerkennung eine
roidcne Uhr überreichte .

./Nächster Internationaler Landwirtschafts -Kongreß 1942
in Rom . In der Hauptversammlung des Internationalen
Landwirtschastsverbandes , die am Montag in Dresden im
Nahmen des Landwirtschafts -Kongresses abgehalten wurde ,
wurde beschlossen , den 19 . Internationalen Landwirtschafts -
Kongreß 1942 in Rom abzuhalten . Die nächsten Hauptver¬
sammlungen des Internationalen Landwirtschaftsverban¬
des werden 1940 in Paris und 1941 in Kairo stattfinden .
Die Arbeit des 18 . Internationalen Landwirtschafts -Kon¬
gresses in Dresden fand nach seck)s Tagen am Montag ihren
Abschluß . Es wurden 24 Resolutionen verlesen , die in der
Schlußsitzung einstimmig angenommen wurden .

Ministerialdirektor Wohlthat in Spanien . Ministerial¬
direktor Sinatsrat Wohlthat ist in Spanien eingetroffen ,
um mit den spanischen Regierungsstellen über die weitere
Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und Spanien Fühlung zu nehmen . _

veranlassen . Ferner hat Lipmski den Versuch gemacht , zwei SA .«
Männer in hinterhältiger Weise im Auto über die Grenze zu
schassen. Da diese Versuche vergeblich waren , bat er sich zu belei¬
digenden Aeußerungen gegen den Führer und Tätlichkeiten gegen
die SU . - Mün »et hinreißen lassen . Die SN .- MÜnner setzten sich
zur Wehr und verständigten die Polizei . Ein gerichtliches Ver¬
fahren wegen Menschenraubes uitd -*NLrg «hens nach Paragraph
139 . Abs . 2 des BGB . sowie wegen Paßvergehens ist gegen Li¬
pinski eingsleitet worden . „Jllustrowanq Kurjer Lodzienny " gibt
sich alle .Mühe , den Tatbestand im Falle Lipinski ) ns Gegenteil
zu verkehren .
Geständnis des spionierenden Zollinspektors

Danzig . 12. Juni . Wie der „Vorposten " meldet , hat der pol¬
nische Zollinspektor Liptniki ein Geständnis abgelegt und bei der
Vernehmung angegeben , er stehe als polnischer Zollinspektor im
Dienste der polnischen Spionageabteilung . Er gab weiter zu, die
Aufgabe gehabt zu haben zwei SA .- Männer auf schnellstem
Wege nach Gdingen zu bringen . Lipinski hatte sich an die SP .-
Männer heranaemacht , von denen er airnahm , daß sie aus Ost¬
preußen stammten und namentlich mit den danzig - polnischen
Grenzverhältnissen nicht Bescheid wußten . Er versuchte vorsichtig
herauszubekommen , zu welchem Zweck sie in Danzig waren , wo¬
bei der Hinweis auf die stattfindonden Eruppenwettkämpse der
SA . ihn augenscheinlich keineswegs befriedigte . Als Lipinski nun
die SA .-Männer einlud . eine Autofahrt zu unternehmen , da er
ihnen auch Gdingen zeigen wolle , das sie unbedingt gesehen
haben müßten , wenn sie schon einmal in Danzig seien , ging den
Danziger SA .-Männcrn ein Licht auf . Sie nahmen an der
Fahrt teil . Als Lipinski schließlich mit offenen Karten zu spielen
begann , vertraulicher wurde und gar schließlich in unflätiger
Weise selbst über den Führer zu schimpfen begann , handelten
die SA .-Männer . Sie fanden bei dem angeblichen „deutschen
Oberleutnant "

, als welcher er sich ausgegeben hatte , polnische
Papiere und entlarvten so den polnischen Zollinspektor Lipinski .
Trotz seiner Flucht in den nahen Küstenwald bei Bohnsack gelang
cs der Polizei , seiner habhajt zu werden .

Wer -raucht WaM ?
Eine nützliche Erinnerung

zu der Unterhausrede Chamberlain »

WPD . Die letzten Reden im Unterhaus brachten insofern
eine politische lleberraschung , als Herr Chamberlain plötz¬
lich erklärte , er habe durchaus Verständnis für die deutschen
Bedürfnisse aus Lebensraum . Er bezeichnete es weiter als
eine phantastische Idee anzunehmen , Großbritannien plane
die Vernichtung des deutschen Handels und aller deutschen
Existenzgrundlagen .

Dazu können wir nur sagen : „Die Worte hör '
ich wohl ,

jedoch es fehlt der Glaube !" Allzu sehr schlagen die Taten
Englands den Worten seines Ministerpräsidenten ins Ge¬
sicht. So ist beispielsweise doch auch Herrn Chamberlain
zweifellos bekannt , daß eine der ernstesten deutschen Sorgen
darin besteht , das 80 - Millionen -Volk der Deutschen ausrei¬
chend mit Speisefetten zu versorgen . Daß dies ein lebens¬
wichtiges Bedürfnis Deutschlands ist , kann ebenfalls nie¬
mand bestreiten . Wenn aber nun England ausgerechnet in !
diesem Jahre die ganze Walölproduktion auskaufte , wäh¬
rend in den vergangenen Jahren dabei immer eine vernüns - t
iige Teilung zwischen den beiden Großabnehmern Deutsch¬
land und England stattgesunden hatte , dann müssen wir
schon fragen , wie sich eine solche brutale Ausnutzung der De -
visenkrast mit dem Verständnis für Deutschlands Lebensbe¬
dürfnis verträgt .

Man wird uns vielleicht aus England erwidern , daß je¬
der sich selbst der Nächste sei und daß eben auch England das
Walöl nötig brauche . Mit dieser Antwort können wir uns
aber keineswegs zufrieden geben ; denn wir wissen sehp
wohl , wie die Dinge für England liegen . Die englische Mar - ,
garinefabrikation ist keineswegs aus das Walöl angewiesen .
Sie besitzt vielmehr ausreichende Möglichkeiten , sich mit
pflan ^ ichen Oelen und Fetten zu versorgen . Denn Marga¬
rine wurde ja nach dem Kriege bis zu 80 v . H . aus Pflan¬
zenfetten hergestellt . Und gerade die starke Beteiligung der
englischen Margarinekonzerne an der Pflanzenfettproduk¬
tion war es ja , die diese Konzerne veranlaßte , sich auch der
Walölproduktion anzunehmen , um die Preispolitik auf bei¬
den Gebieten in Einklang zu bringen . Unvergessen wird
bleiben , daß im Jahre 1931 der englische Konzern Lever
Brothers überhaupt kein Walöl mehr abnahm , um dadurch
den Rückgang der Preise für Pflanzenöle auszuhalten . Diese
Konzernpolitik hatte zur Folge , daß die WalölprodskttoN
von 3 670 000 Fässern in der Fangsaison 1980 , 31 aus 910 000
Tonnen in der Fangsaistm 1931 32 zurückging , d . h . aus we¬
niger als ein Viertel . Der Konzern hatte seine Macht be¬
wiesen und batte gleichzeitig bewiesen , daß — England das
Walöl überhaupt nicht braucht ! Datait hat sich auch heute
nichts geändert ; denn das riesige englische Weltreich kann
sich jederzeit mit Pflanzenfetten in ausreichendem Ausmaße
versorgen . Wenn man uns trotzdem gerade in diesem Iahte
die gesamte Walölproduktion weakaufte , lo können wir eben
darin nichts anderes sehen als die bewußte Absicht , die Er¬
nährung des deutschen Volkes in empfindlicher Weise zu stö¬
ren . Es war ein Schlag gegen die Existenzgrundlage Deutsch¬
lands . Das können , uns auch die friedlichen Schalmeientöne
des Herrn Chamberlain nicht vergessen machen .

Japanstchr KonsnlatSbeaMte Opfer des Nankinger Eift -
mordakschlags . Wie das japanische Äußenamt mitreilt , sind
zwei japanische Konsulatsbeamte Opfer des Eistmord -
anschlages bei dem Bankett des Generalkonsulats Nanking
geworden . Beide Beamte Hütten sich nach Genuß des ver¬
gifteten Weins zunächst um die chinesischen Gäste bemüht
und dadurch ihre eigene Behandlung verzögert .

Beisetzung des Opfers vo » Kiadno . Am Montag wurbel
das Opfer des noch ungesiihnten Meuchelmordes von !
Kladno , der 32 Jahre alte Polizeihauptwachtmeister Kniest, !
in Leipzig zu Grabe getragen . Regierungspräsident Teich -
nann legte für Reichsminlster Dr . Frick einen Kranz nieder .
Polizeipräsident Stollberg gedachte mit ehrenden Worten
des toten Kameraden . Oberst der Schutzpolizei Vasset über¬
brachte den Kranz des Reichsprotektors .

Deutsche Kulturwoche im Protektorat . Im Cleam - GaUas -^
Palais , einem der glänzendsten Barockbauten Prags , wurde !
Sonntag von Reichsprotektor Freihsrrn von Neurath dis
- rste deutsche Kulturwoche im Protektorat feierlich eröffnet ^
Oer Feier , die eine neue Epoche deutscher Kultur aus Prägst
Loden einleitet , wohnten zahlreiche Ehrengäste bei . Der
Reichsprotektor würdigte in seiner Ansprache die Bedeutung
ser Veranstaltungen der kommenden Woche , die in gedrang --
!er Form eine tlebrrsicht über die deutschen Kulturkeistyngr »
bringen . '
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Ein Wal ernährt eine Stadt
Von Waller Lammert

Deutschland führte bisher jährlich bis zu 250 000 Tonnen
Walöl ein und ist damit der größte Abnehmer der Welt¬
produktion an Walöl . die 300 000 bis 500 000 Tonnen be¬
trägt . Inzwischen hat sich das Reich wieder mit einer eige¬
nen Walfangflotte eingeschaltet , die Mitte April von ihrer
<*ahrt in die Antarktis nach Hamburg zurückgekehrt ist.
Die ständige Zunahme der Oelausbeute beruht aber nicht
nur auf den gesteigerten Fangergebnissen, sondern zum gro¬
ßen Teil auch auf der immer umfassenderen Ausnutzung des
einzelnen Wals . Man ist bestrebt, möglichst jeden Fett¬
tropfen zu verwerten . Das erfordert eine Vervollkommnung
der Kochapparate und Maschinen. Die deutsche Industrie
hat sie durchgefllhrt.

Eine wichtige „Zeremonie" ist das Messen des Wales .
Sobald ihn die beiden 40 -Tonnen - Winden an Deck geschleift
haben , mißt der Planvormann den Walkörper auf den
Zentimeter genau von der Spitze des Oberkiefers bis zum
Schwanzende. Das Ergebnis wird gebucht , da es die De-
rechnungsgrundlage für die Prämie des Walschützen bildet.
Aber auch alle übrigen Männer an Bord der Kocherei . vom
Kapitän bis zum Schiffsjungen , sind an den Maßen inter¬
essiert , da sich aus der Länge des Wals das ungefähre Er¬
gebnis an Oel abschätzcn läßt . Für jedes Faß Oel gibt es
Gewinnanteile von mehreren Pfennigen bis hinunter zu
einem Bruchteil von einem Pfennig , abgestuft für die je¬
weilige Tätigkeit des Einzelnen . Und das lockt den Matro¬
sen oder Walverarbeiter , der beim Walfang nicht nur die
übliche Schiffsheuer bekommt . Die Oelausbeute wird in
Fässern ausgerechnet und täglich bekanntgegeben, so daß sich
jeder seinen Gewinnanteil ausrechnen kann.

Natürlich gibt das Längenmaß des Wals nur einen un¬
gefähren Anhalt für die voraussichtliche Oelausbeute . da
Speckdicke und Ernährungszustand stark schwanken . Wäh¬
rend der Säugezeit nehmen die Muttertiere stark ab . Die
Speckdicke schwankt zwischen 5 und 20 Zentimeter . So kön¬
nen das Gesamtgewicht und der Fettgehalt zweier Wale
bei gleicher Länge sehr verschieden sein . Natürlich laßt sich
solch ein Ungetüm nicht einfach auf die Waage legen. Nur
wenige Fälle gibt es , in denen man einen verarbeiteten
Wal Stück für Stück gewogen hat , so daß man einigermaßen
über die gegenseitigen Gewichtsverhältnisse unterrichtet ist.
Bei einem solchen 130-Tonnen -Wal wiegt der Speck 25 bis
30 Tonnen , das Fleisch 55 bis 60 Tonnen , die Zunge allein
3 Tonnen , Herz und Nieren je eine halbe Tonne . Leber
und Barten je eine Tonne und das Blut ungefähr .10 Ton¬
nen . Don den 25 bis 30 Tonnen Oel, die solch ein Wal lie¬
fert , stammt die Hälfte aus der reinen Speckschicht , während
die andere Hälfte noch aus Fleisch und vornehmlich Knochen
gewonnen wird , die sehr fetthaltig sind . Es wäre also un¬
verantwortlicher Raubbau , wollte man wie bisher nur die
Speckschicht des Wals ausnutzen und den Rest verkommen
lasten. Erfreulicherweise ist jetzt die technische Ausrüstung
so weit gediehen, daß man den Wal restlos verwerten kann,
und dies geschieht auf den neuen deutschen Fayaichiüen .

Das Oel wird nun bei der Verarbeitung getrennt aus der
Speckschichtoder aus Fleisch und Knochen gewonnen , da der
Blutgehalt des Fleisches den Wert des Oels herabmindrrt .
Das beste Oel liefert der Speck, der mit der größten Sauber¬
keit und Sorgfalt verarbeitet wird . Das Oel wird in Se¬
paratoren gereinigt . Es besteht schließlich aus reinem Fett ,
das keinerlei Beimengungen von Wasser oder Fleischresten
enthält . Je Heller , klarer und geruchloser das Oel >st , um
so bester , und nür dieses Oel wird für Nahrungszwecke ver¬
wertbar . Alle minderwertigen Oelsorten werden für tech¬
nische Zwecke zu Seifen , Schmierölen, Pomaden und Haut¬
creme verarbeitet . Hierher gehört auch das Oel des Pott¬
wals , das für den menschlichen Genuß nicht brauchbar ist ,
sich aber für technische Zwecks besonders gut eignet und
außerdem wertvolle chemische Eigenschaften besitzt . Hier sei
bemerkt, daß Walöl kein Tran ist wie der bekannte Leber¬
tran , der aus Fischen gewonnen wird . Das Walöl stammt
ja von einem Säugetier und schmeckt daher auch nicht
»tranig " .

Bei der weiteren Verwertung des Wales wird , wie schon
erwähnt , auch das Fleisch ausgekocht , um das Oel heraus¬
zuziehen. Das ausgekochte Fleisch verarbeitet inan zu Fut¬
termehl , das sich durch besonders hohen Nährwert und gute
Verdaulichkeit auszeichnet. Dieses Futtermehl dient als zu¬
sätzliche Nahrung für unser Vieh, das auf starke Zufuhr von
Kraftfutter angewiesen ist. Aber auch zur menschlichen Er¬
nährung eignet sich das Fleisch junger Waltiere ausgezeich¬
net . Es war für die Teilnehmer der ersten Walfang -Expe¬
dition außerordentlich eindrucksvoll, als das Walfleisch in
allen Formen zubereitct auf den Tisch kam , ohne daß es in
der ersten Zeit als solches erkannt wurde . Das weiche,
strukturlose Fleisch hält nach Aussehen und Geschmack die
Mitte zwischen Rind - und Schweinefleisch . Es ist weder seh¬
nig noch fetthaltig , vor allem aber schmeckt es nicht nach

Fisch. Das zum Genuß bestimmte Fleisch wird aus dem
Rücken junger Waltiere entnommen , als Schnitzel oder Bra¬
ten zubereitet , zu mehreren Wurstsorten verarbeitet und
als wohlschmeckendes , sehr zartes Rauchfleisch konserviert.
Verarbeitet werden auch die Barten des Wals , aber nicht
mehr zu Hornknöpsen und Korsettstäben, sondern zur Bür¬
stenherstellung.

Neuerdings werden auch die Organe und Drüsen des
Walkörpers wie Milz , Leber , Nieren , Bauchspeicheldrüse ,
Gehirndrüsen und anderes gesammelt, konserviert und in
der chemischen Industrie zu wertvollen Heilmitteln verarbei¬
tet . Bedenkt man , daß das zum menschlichen Genuß geeig¬
nete Riiürnsleisch eines jungen Wals 5 bis 10 Tonnen schie¬
res Fleisch ausmacht , also von einem Tier allein 5000 bis
10 000 Kilogramm hochwertiges, genießbares Fleisch ver¬
kauft werden könnte, und rechnet man noch das aus einem
Wal gewonnene Oel von rund 20 000 Kilogramm hinzu,
dann kann man ermessen , welch wertvolle Nahrungsquelle
der Wal darstellt . Es ist sachlich völlig richtig, daß eine
Stadt von 50 000 Einwohnern bequem für einen Tag Fleisch
von einem einzigen Wal beziehen kann.

Glückliche Ferientage in den Bergen
(Scherl -Bilderdienst-M .)

Mufflon -Schafe auch in Frankreich
In Frankreich hat man einen interessanten Akklimatisierungs¬

versuch mit Mufflon -Schafen gemacht. Vor zwei Jahren brachte
man von der Insel Korsika den dort noch wild im Gebirge leben¬
den Mufflon oder das Wildschaf (Mufflon -Wild ) und setzte es in

dem Staatsfotst von Caderac in der Hochprovence aus . Es han¬
delte sich um junge Tiere von einigen Monaten . Da das Experi¬
ment geglückt ist, will man jetzt den Mufflon auch an anderen
Stellen Frankreichs aussetzen, so in der Nähe von Vaucluse auf
dem Luberon , dem höchsten Berg der dortigen Gegend.

Der Mufflon kommt in Europa außer auf Korsika auch in
Sardinien wild vor . Seine Länge ist etwa 1 .20 Meter , seine
Höhe 70 Zentimeter . Da der Mufflon im Sommer von holzigen
Pflanzen , im Winter von trockenem Gras und Moos lebt , so
richtet er keinen Schaden an und stellt einen schätzenswerten
Wildzuwachs dar . Das Fleisch ist zwar etwas zäh , das Fell aber
— von rotbraun bis dunkelbraun , unten am Bauch weiß — ist
aber sehr wohl für Teppiche und dergleichen zu gebrauchen.
Mufflon -Schafe sind , was wohl wenig bekannt ist , auch in
Deutschland im schlesischen Riesengebirge und im Eulengebirge
eingebürgert worden . Sie vertragen also sogar das feuchte Nord¬
ostklima. Der Mufflon ist der einzige auf den Mittelmeerinseln
noch erhalten gebliebene Rest des Wildschafes, das dereinst von
Asien her nach Europa vordrang . Als ursprüngliches Steppcntier
ist er sehr genügsam.

MUMM

. Lachende Welt
Anekdoten von nah und fern

Der gemilderte Fall
Der Zug brauste mit 100 Kilometer durch die Prärie . Die

Reisenden dösten vor sich hin , eingelullt durch das gleichmäßige
Stoßen und Rattern der Schienen. Plötzlich ein Schrei , ein Krach
— ein Wagen war entgleist. Vom Aussichtsabteil aus , das man
bei den Ueberlandzügen in den USA . immer findet , war ein

Neger in gewaltigem Bogen ins Fre >e geschleudert worden . Er

flog und flog und schlug schließlich mit voller Wucht gegen einen

Betonpfeiler , der oben ein Eisengestell mit den üblichen Tele-

graphendrähten trug .
Man hörte gewissermaßen den Kopf auf den Betonklotz

' schla¬

gen . Aber nach einigen Sekunden erhob sich der Neger , rieb sich
den Schädel und untersuchte, ob seine übrigen Knochen noch heil
seien. Ein Reisender , der den Vorgang beobachtet hatte , kam

näher :
„Menschenskind, ich dachte , Sie wären auf der Stelle tot ge¬

wesen. Daß Ihr Kopf überhaupt noch da ist !"

„Ja " , meinte der Neger „ich dachte auch , ich wäre tot — aber

hier der Vetonklotz hat ja schließlich meinen Fall gemildert . Sonst
wäre ich noch weiter geflogen.

"

Strohsack klettern mußte , um Wache zu schieben . Man wollte
ihm auch abgewöhnen , unnütz Licht zu machen und brachte ihm
bei , daß es auch ohne Licht gehe .

Aber einen von der Stube ritt der Teufel . Er ging abends ,
als Jean schon unter der Decke lag , hin und goß eine Flasche
schöner schwarzer Tinte in das Waschbecken. Morgens stand Jean
auf, scheute sich, Licht zu machen und wusch sich im Dunkeln
Als er dann hinaustrat und seine Wachablösung vornahm , sanl
seinem Kameraden das Herz vor Staunen in die Schuhe. Da
kam ein richtiger Neger heran — so schön schwarz , wie man sie
sonst nur auf Bildern sah . Lazare hat getobt . Aber es hat ihm
nichts genützt. Die Stube hat zusammengehalten . Keiner hat
das Geheimnis mit der Tinte verraten . Und schließlich , wenn
man kein echter Neger ist. geht es ja im Lause der Zeit wieder
ab. Daraus wartet nun Jean Lazare .

Wissenswertes Znhlrn -Aklcrlri
In Korzok in L -bet wird noch in 4000 Meter Höhe das Land

bebaut , mau hat hier also wahrscheinlich den höchstgelegenen
Ackerbau der Erde.

Der Reger der belgischen Armee
Jean Lazare von der vierten Kompagnie , zur Zeit in Ant¬

werpen , hatte die häßliche Angewohnheit , immer einen Mords -

lärM aujzusühren . wenn er morgens früher als die anderen vom

Der jährliche Weltverbranch an Perfianerfellcn beläuft sich auf
etwa 3 Millionen Stuck . Davon liefert Südwestafrika heute
etwa 1 Million Felle , Afghanistan 1200 000 und Rußiand die
übrigen .
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Kongreß der Zigarettenbildchen Sammler
In Haüings sEnoland ) traten in diesen Tagen einige hundert

Leute zusammen, die sich äußerlich in nichts von anderen
gern unrerschieden. Aber sie waren von einer Spezialität be¬
sessen. Ihren Kongreß nannten sie „Tagung der Freunde der
Kartovhilatelistischen Wissenichait" Sie alle hatten dicke Alben
bei sich und nahmen sich unter allen Umständen sehr ernst . Die
größte Lerdenschast ihres Daseins bestellt darin , eine recht um¬
fassende Sammlung von Bildchen zu haben , die man in einigen
Ländern den Zigaretten beilegt , um zum Kauf bestimmter Mar¬
ken anzuregen Nun sind aber die Sammler meist gar keine
Raucher , sondern eben nur Sammler , die sich nicht für den Umsatz
der Zigaretten interessieren, sondern nur Auge und Ohr für die
Bildchen haben . Alle Arten von Bildern , zu Serien geordnet,
wurden bekanntlich auf diese Weise auf die Menschheit los^
gelassen. In unserer Jugend gab es ähnliches in Gestalt der
Liebig -Vilder oder Stellwerk -Bilder in Deutschland. Aber er
wurde doch höchstens eine Wissenschaft für Schuljungen daran?.
Hier aber traten nach außen hin ernste Männer mit ihren
Bildchen zusammen.

Ein Sammler legte eine Kollektion von nicht weniger alz
60 000 Bildern vor , deren Wert aus einige hundert Psund Ster¬
ling geschätzt wurde . Diesem Mister Brown war es nämlich
gelungen , auch eines der ältesten Sammelbildchcn aufzutreiben
eine Veröffentlichung einer Zigarettenfabrik aus dem Iah «

»en Ruh«
k,sch beim 2

1880 mit dem Bild einer damals im Glanz des Ruhmes sich
sonnenden Schauspielerin . Eine solche Seltenheit hat unter die-
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sen Sammlern etwa den gleichen Wert wie die berühmte Mauri¬
tius -Briefmarke unter den Markenjägern . Aber damit waren
die Sensationen des Kongresses von Hastings noch nicht erschöpft .
Es meldete sich ein Teilnehmer , der in „eigener Sache"

sprach.
Er betonte , daß er kein Vildsammler sei, aber in diesem Kreis
Verständnis und Hilfe erwarte . Er sammle nämlich Fahrscheins ,
besonders von englischen Omnibussen und Straßenbahnen . Und
nun fehle ihm in seiner Sammlung ein Fahrschein der Pferde¬
bahn , die am 2 . Mai 1870 zwischen Vrixton Station und Ken -
sington Gate eröffnet wurde . Er habe wegen dieser Lücke in
seiner Sammlung keine Ruhe und keine Rast . Es könnte ja
sein , dag einer der Kongreßteilnehmer irgendwo einen solchen
Fahrschein auftreibe . Man könnte sich über den Preis unterhal¬
ten . Tausch oder bar - - aber der Fahrschein müsse heran )

Hun!

Wie kommt ein »k.o." zustande?
' Erst in den letzten Jahren hat sich die Wissenschaft näher mit

der Frage beschäftigt, wie ein „k.o " erzeugt wird , also der Zu¬
stand, der im Borsport den Gegner für wenigstens zehn Sekunden
vollkommen kampfunfähig macht . Im wesentlichen, so haben die
Nachprüfungen ergeben, kann man mit drei Formen rechnen.
Entweder erhält der Boxer einen solchen Bauchschlag, daß durch
eine Reizung der Nervus vagus eine vorübergehende Stockung
des Herzschlages und somit eine erhebliche Atemnot hervorgenx
sen wird . Es versetzt gewissermaßen dem Geschlagenenden Ab

Zweitens vermag ein Schlag an die Halsseite reflektorisch gst
falls durch Reiz einer dort laufenden Nervenbahn die Bl,
gefäßversorgung des Gehirns zu stören und dadurch vorüb,

gehend eine Blutleere im Gehirn erzeugen. Drittens und
mit am häufigsten wird das Riederschlagen des Gegners
gelöst durch direkte Schläge gegen den Kopf und zwar insb,
dere gegen das Kinn , wobei eine mächtige Erschüttern«,

zum Labyrinth , also dem Gleichgewichtsorgan, weitergel
wird . Eine vorübergehende Bewußtlosigkeit ist dann meist
Folge eines solchen gut getroffenen Schlages . Einen befand««

Zustand im Boxsport stellt übrigens noch der Begriff d«

„Groggy" dar , wobei es zwar zu einer völligen Trübung da

freien Willcnsbestimmung kommt , nicht aber zur Aushebungda

körperlichen Verrichtungen . Der so Getroffene kämpft dann ü

diesem „Groggy" genannten Zustand mehr oder minder mecha¬
nisch weiter , ohne recht zu wissen , was er eigentlich tut !
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Die ägytischen Plagen — genau wie einst
Die Natur ändert sich kaum

In den alten Aufzeichnungen aus der Pharaonenzcit wird

immer wieder Bezug genommen auf die Leiden, denen das ägyp¬

tische Volk von Zeit zu Zeit unterworfen war . Man hatte nicht

nur den Aerger mit den Nilüberschwemmungen , die niemals

pünktlich kamen oder zu lange dauerten oder zu hoch gingen,
darüber hinaus leistete sich die Natur auch noch eine M,

- -

Scherze sehr peinlicher Art , die als ägyptische Plagen in dir »auler P ,
' Geschichte eingingen . Aber streicht man die llebertreibungcn ab ,

die in fast allen historischen Berichten zu finden sind , dann Mt
man auch heute noch in Aegypten auf die gleichen Plagen u»e

einst. Bald mehr, bald weniger schlimm suchen sie das Land

und das Volk heim . Das Wasser, das sich rct färbt wie Blm,
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ist eine alljährliche Erscheinung. Sie steht im Zusammenhang ^ ^ Zi

mit den Fluten des Monats August. Das Wasser ist mit du»« E

lem Schlamm geladen und wird dadurch nach europäischen -ot-

grisfen ungenießbar . Nun könnten sich die ägyptischen Ba »ei»

freilich mit ihren Brunnen und Quellen begnügen, deren Msic

sehr sauber ist . Aber — man behauptet in Aegypten , daß ^
Wasser der Brunnen und Quellen schnell grau und alt mach ff-

Da wagt man es schon lieber, sich mit dem Schlammwasser
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lei Krankheiten zuzuziehen, statt das Alter zu riskieren,
aus dem reinen Wasser entspringen soll. Das rote Wasser ao

bringt Ausschläge und seltsame Beulenbrldungsn . Man kan

ägyptische Kinder beobachten, die 15 bis 20 dicke Knoten am

Gesicht und Hals tragen — als Folgen des Genusses des ro

Wassers . Läßt die Flut nach , kommt naturgemäß die Froschp-»^
die Fliegenplage und die erhöhte Kindersterblichkeit als

er Erhöhung der Zahl der Fliegen . Auch die Verdunkelung^
iimmels ist keine Erscheinung, die es nur unter der Mitwi « , Milo,der

Himmels rp rerne errzaieinung, ore es nur unrer oer j ck
von Zauberern gibt . Die schweren Sandstürme reichen aus -
für zwei bis drei Tage die Sonne zu verdunkeln . Während^ ^

n .
>ue zrver ors vier ^. age ore « orrne zu verounrern .
einfache Aegypter sich damit abfindet , dag die Götter ihm

die Leiden und Folgeerscheinungen. Nach und nach gräbt ^ U *itdein M

den Plagen den Boden ab . Nach und nach besiegt man die ^ , »>>- prallt ,

den, die nun schon seit Jahrtausenden die Aegypter heimM kompliz
> Kranken
m äbxr da

Haarfarbe fünfmal täglich anders ! '«rmitta
Modemöglichkeit verdanken die amerikanssl ckil-rEine neue

Frauen einem Doktor Quisling aus Wisconsin . Er Mand ^ ^ mit
geheimnisvolle Tinktur , bei der ausgelöstes Wachs mit aeo „ ? » ruch , an
denen Farbstoffen und Äether die Hauptrolle spielen. versieg
dieser Tinktur können die eleganten Frauen jeweils ih" AhMAe ein,
sarbe mit der Farbe des Kleides „harmonisieren

" . Sie k
^ ^ Krastfal

also fünfmal am Tags mit ihrem Kleid auch die Haarfarbe ^ ^
lind wuri

sein und etwa morgens rot, mittags in strahlendem ^ 0 ? Verle

zum Cocktail platinblond und abends kastanienbraun ^
te

Das menschliche Chamäleon dürfte damit Wirklichkeit 8"

de» jeiu. ' , _ _ _
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lei Interessantes aus vaden
Amtliche badisch« Dienstaachrichteu

Professor Dr . Maria Voehler von der Freiligrath -
Karlsruhe an die Fichte - Schule daselbst , Professor

k , Schauder von der Neuburg - Schule in Freiburg an
Ateck-Schule daselbst , Turnlehrer Franz Wernert von
Ach-Ludendorss -Schule in Freiburg an die Rotteck - Schul "

zeil Ruhestand : Ministerialoberrcchnungsrat Albert
! ,sch beim Ministerium des Kultus und Unterrichts .
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rbesiirderungsanstalt beim Landeshandwerksmeister .
-«l Reichswirtschaftsminister Funk anläßlich der Groß -
,unq beim Tag des Deutschen Handwerks in Frankfurt
betonte , soll bei jedem Landeshandwerksmeister eine

^teförderungsanstalt errichtet werden .

, Handwerkskammer Karlsruhe war bis jetzt eine Ee -
Hfirderungsstelle angegliedert , die alle für sie in Frage
Mn Arbeiten erledigte . Nachdem nun die fachliche Be -
^ des Handwerks ausschließlich Sache der handwerklichen
Mionen ist , hat der Landeshandwerksmeister für Süd -
«tschland seit längerer Zeit die erforderlichen Arbeiten

Aufbau einer Eewerbeförderungsanstalt ausgenommen .
Almude Zähringerstratze 73/75 , wurde eigens für diesen
von der Handwerkskammer gekauft ,

chewerbeförderungsanftalt wird sich angelegen sein lassen ,
Admerk in fachlicher Hinsicht zu betreuen , und es ist zu

daß der Aufbau bis zum kommenden Spätjahr soweit
glitten ist , daß auch mit der Aufnahme des gesamten
Ms begonnen werden kann . Die Tätigkeit der Ee -

stcherungsanstalt wird alle technischen , betriebswirtschaft -
ünid kulturellen Maßnahmen umfassen , die geeignet sindi
Hmgsfähigkeit des Handwerkes zu steigern .

Vrulschlands Propagandisten brachten Karlsruhe
empfang durch Saulcttrr und Neichsstalchaller Nodsrt Wagner

Am Samstag trafen die Teilnehmer der Badenfahrt des
Reichsrings für nationalsozialistische Volksaufklärung und Pro¬
paganda unter Führung von Reichsamtsleiter Tißler , Mün¬
chen, in Heidelberg ein .

Am Abend begann bereits eine Arbeitstagung der Gaurings -
leiler Eroßdeutschlands . Am Sonntag folgte eine Reihe von
gemeinsamen Tagungen der Mitglieder des Reichsrings mit
den Gauringsleitern im Hotel Europäischer Hof . Der Leiter
des Eaurings Baden , Eauhauptstellenleiter Dreßler , be¬
grüßte im Aufträge des Gaupropagandaleiters Schmid die
Teilnehmer . Es sprachen dann nacheinander der Eaupropa -
gandaleiter des Gaues Berlin Wächter , der Reichshaupt¬
stellenleiter im Hauptamt für Agrarpolitik Eerstorfer , Ber¬
lin , und der Reichshauptamtsleiter des Rassenvolitiichen Amtes
der NSDAP . Dr . Groß über aktuelle politische Fragen und
den Einsatz der Propaganda .

Am Abend empfing namens der Stadt Heidelberg Bürger¬
meister Eenthe die Propagandisten in den Räumen des Kur -

pfälzischen Museums . Er gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
soviel alte Mitkämpfer des Führers in der Neckarstadt begrüßen
zu können , in der von jeher heitere Lebensfreude heimisch war ,
die aber zugleich schon in der Kampfzeit eines der stärksten
Bollwerke der Bewegung gewesen sei.

Auf ihrer am Montag angetretenen Besichtigungsfahrt durch
den Gau Baden wurden die Angehörigen des Reichsrings für
nationalsozialistische Volksaufklärung und Propaganda am

Nachmittag durch Gauleiter und Rcichsstatthaltcr Robert Wag¬
ner in der Reichsstatthalterei empfangen. In einer mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Ansprache umriß der badische Gau¬
leiter die besonderen politischen Aufgaben in der Südwestmark .

„Ich bin überzeugt "
, so chloß der Gauleiter , „daß Sie in der

Berührung mit dem Volk draußen in unserer Grenzmark die
Ueberzeugung gewinnen werden , daß hier echte, aufrichtige , glau¬
bensstarke und einsatzbereite Nationalsozialisten stehen , die mit
Führer und Reich gehen , was die Zukunft auch bringen mag .
Nehmen Sie die Ueberzeugung mit nach Hause , daß Partei und
Volk glücklich sind , in dieser Zeit unter der Führung des Größ¬
ten unseres Volkes an den großen geschichtlichen Werken teil¬
nehmen zu dürfen .

"

Dem Dank der Propagandisten für den Empfang und die in
dem schönen Erenzgau erlebte Gastfreundschaft gab Reichsamts¬
leiter Tießler Ausdruck , der betonte , daß die beiden ersten
Tage im Gau den Teilnehmern bereits ein Begriff von Größe
und Bedeutung des politischen Kampfes hier im Gau Baden
gegeben hätten .

Am Montäg vormittag waren die Teilnehmer der Besichti¬
gungsfahrt über die Reichsautobahn nach Mannheim gekom¬
men , wo sie, durch Kreisleiter Schneider und Gauamtsleiter
Dinkel begrüßt , das Kindererholungsheim Mannheim -Sand¬
torf in Augenschein nahmen , dessen mustergültige An¬
lagen und Ausstattungen einen gleich vorzüglichen Eindruck
hinterließen wie die ganz auf die Praxis . zuqeschnitlenen Ein¬
richtungen der NS - Frauenschule für soziale Berufe in Mann¬
heim . In Schwetzingen wurden die Propagandisten dann durch
Bürgermeister Stöber empfangen . Nach einem Rundgang durch
das Schloß mit seinem weltberühmten Park und dem wiederher¬
gestellten reizenden Rokokotheater wurde im Schloßgartenkasfee ,
während die HI . konzertierte , das traditionelle Spargelessen
eingenommen . Von Schwetzingen ging es dann über die Reichs¬
autobahn nach Karlsruhe .
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Hundert Jahre Badische Kunsthalle
gleich Hans -Thoma -Ehruilg zum 16V. Geburtstag
Badische Staatliche Kunsthalle Karlsruhe — im Volks -
lurzweg „Gemäldegalerie " genannt —, kann im Sommer

ins ein hundertjähriges Bestehen zurückülickcn. Den ersten
in der Richtung der Bildung einer Gemäldegalerie tat

nzog Leopold , als er im Jahre 1836 die Karlsruher
M stiftete , zunächst mit dem Ziel , die alten , in Jahrhun -
gesammelten Kunstschätze seines Hauses , vor allem die

lle Sammlung der Markgräsin Karoline Luise , dem Volke
/ ich zu machen . Zugleich sollte aber auch die „Karlsruher
Me stiftete , zunächst mit dem Ziel , die alrcn , in Jahrhun¬

des Erbauers des damaligen Croßherzoglichen Hosthea -
sieute Staatstheater ) , des Baumeisters Heinrich Hübsch,
dann im Jahre 1837 der Gedanke des Eroßherzogs Leopold
lat umgesetzt und mit dem Bau der Badischen Staatlichen
falle begonnen , dis im Verlauf von zwei Jahren beendet
> konnte.
irrsten Leiter und künstlerischen Organisator der Staat -
lunsthalle Badens , Wilhelm Schirmer , folgte der bekannte
lkarl Friedrich Lessing , und Hans Thema schloß als Größ -

Reihe der früheren Direktoren der „Gemäldegalerie " ,
fe der Jahrzehnte war es möglich , durch zahlreiche Er¬
len den Grundbestand der Kunsthalle zu erweitern . Zu
andern und Franzosen traten vor allem wertvolle Werke

er und speziell oberrheinischer Meister . Heute kann sest -
werden , daß die unter Leitung von Ealeriedirektor Mor¬

de Badische Staatliche Kunsthalls als die repräsentative
alerie Südwestdeutschlands anzusprechen ist. Da in das
« jahr der Kunsthalle der 100 C ' ur ^stao Sw " -- Tb -unas

fällt . sg, ..y>ird,chie . Künsthgffe ihre IM - Jyhr - Feiex
r großen Hans -Thoma -Ausstellung begehen , die am

zur Eröffnung gelangen wird .
«-

Todessall .
unhe , 12 . Juni . Gymnasiumsdirektor i . N . Anton

le ist im 72 . Lebensjahr verschieden . Er war in Donau -
zm gebürtig und wirkte von 1919 bis zu seiner Zuruhe -

im Jahre 1933 am Karlsruher Gymnasium .
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Regimentstag der ehemaligen 112er .
> 8 bis 10. Juli 1939 findet in Schwetzingen mit seinem
üühmten Schloßgarten der 12 . Regimentstag der Ange¬
rn des ehern . 4 . Badischen Infanterie - Regiments Prinz
>!m Nr , 112 statt . Zu dieser Wiedersehensfeier sind alle
Angehörigen der Regiments und seiner Ersatzformatio -

snzlichst eingeladen . Anmeldungen und Anfragen ( letzteren
»tto beilegen ) wollen umgehend an den Geschäftsführer
dadjtionsverbandes , Kamerad Ernst Zimpfer -Heidelberg ,
» Fauler Pelz 4a , gerichtet werden .

Das Programm für den Weinbaukongreß.
t den vom 21 . bis 30 . August in Bad Kreuznach stattfin -
k anternationalen Weinbaukongreß haben die bedeutendsten
b»te und Wissenschaftler des Weinbaues der Welt Berichte
tzndt . 20 Eeneralberichterstatter verarbeiten gegenwärtig
Berichte zu Eeneralberichten . die sich auf die neun Sek -

" des Kongresses verteilen . Außerdem wurden noch acht
Redner gewonnen . Das Programmheft für den Kongreß ,
- » Neichsminister Darre eröffnet wird , ist jetzt fertig -

'

It.

Freiburger Gäste in Karlsruhe.
Es vergeht kein Sonntag , an dem nicht geschlossene Reise¬

gruppen aus nah und fern unsere Stadt besuchen . Waren es

bisher hauptsächlich Gäste aus dem Schwabcnland , die einen

schönen und eindrucksreichen Sonntag in Karlsruhe zubrachten ,
so kamen am vergangenen Sonntag Besucher aus Freiburg ,
und zwar wiederum „Eisenbähnler " mit Angehörigen . Es war
ein gar stattlicher Sonder -Zug , der die 13 000 Teilnehmer mit

klingendem Spiel zur Landeshauptstadt brachte , wo sie von Ver¬
kehrsdirektor Fröhlich aufs herzlichste willkommen geheißen
wurden . Unter sachkundiger Führung seitens des Verkehrsver¬
eins , der die Besucher auch in jeder Hinsicht betreute , besich¬
tigte man die Hauptsehenswürdigkciten der Fächerstadt und ge¬
noß in schöner Kameradschaftlichkeit die übrig bleibenden Stun¬
den des Nachmittags .
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Tagung der internationalen Frontkämpserkommission in
Baden - Baden .

Baden -Baden , 12 . Juni . Nach feierlicher Kranzniederlegung
an dem herrlich über der Stadt gelegenen Ehrenmal hat am
heutigen Montag unter dem Vorsitz des Präsidenten NSKK .-
Oder ^ruppenführer , Mnerstl der ' Infanterie,

' Herzog
' 'Son Co¬

burg , eine Führertagung des Erecutiv - Ausschusses der perma¬
nenten internationalen Frontkämpserkommission begonnen .

Karlsruhe , 12. Juni . (Scheffel - Preisträger -
Treffen .) Ueber das Wochenende fand die Jahrestagung
ves Deutschen Scheffelbundes, verbunden mit einem Treffen
der Scheffelpreisträger , statt . Aus diesem Anlaß eröffnete
sie Bundesleitung eine neue Abteilung des Scheffel -Muse¬
ums in Karlsruhe : „Lebende Dichter am Oberrhein "

. Hier¬
zu waren die dargestellten Dichter persönlich geladen und
ein großer Teil hatte erfreulicherweise Folge geleistet. Der
Sonntagvormittag brachte zuerst eine Dichterstunde, in der
Staatsschauspieler Prüter eine Novelle von Scholz las . An¬
schließend sprach Wilhelm von Scholz selbst über : „Die Dich¬
tung des Vodensees, Weg durch ein Jahrtausend "

. Der Nach¬
mittag und Abend brachte die Teilnehmer am vierten Tref¬
fen der Scheffelpreisträger zu einem Beisammensein und
Aussprache zusammen , um neues Rüstzeug für das kom¬
mende Arbeitsiahr zu erhalten .

Dorchheim , 12 . Juni . sBrand durch Blitzschlag . )
Am Sonntag kurz vor Mitternacht wurde unsere Gemeinde
von besonders starken Gewittern heimqesucht . Ein Blitz¬
strahl - schlug in die Scheune der Frau Leopold Vurkert in
ver Adlerstraße ein und zündete . Durch gemeinsamen Einsatz
Der Feuerwehr , des Arbeitsdienstes und der Einwohner¬
schaft gelang es , das nur durch eine dünne Lehmwand von
ver Scheune getrennte und daher engangebaute Wohnhaus
zu retten . Ein Personenwagen verbrannte . Nur dem starken
Regen war es zu verdanken, daß keine weiteren Schäden
en " «anden .

Der rasende Tod
flus oer nie endrnwottenden kette der verkeiicsunfittle
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s ,
üng Samstag und Sonntag ereigneten sich wiederum zahlreiche
ivirku »1 ftsunsälle , von denen leider mehrere tödlich verliefen ,
ans , »«* sind einige Personen mehr oder weniger schwer ver -
cendt ?

°»rden.
hm di^ ^ ir ch h c i m - T c ck geriet in den späten Abendstunden
zs g-' ll" - ountags der 27 Jahre alte Alfred Ochscnwadel aus Kirch -
jbt >»»» »>it dem Motorrad auf der Schlierbacherstraße zu weit nach
die Lep »nd prägte gegen einen Telegraphenmast . Dem dabei er -
nüuä ^ komplizierten Schüdelbruch ist Ochsenwadel im Kirch -

. ) Krankenhaus erlegen . — In Pforzheim hatte der
über das Wochenende zwei schwarze Tage . Am Sams -

^
*̂ tag kam an der Autobahnausfahrt Psorzheim - Ost der

^ Arlaubsreise besindliche 48 Jahre alte Georg Lange
" mit dem Motorrad zu Fall und erlitt einen schweren
v»

^ l» an dem er bald nach seiner Einlieserung ins Kran -

^ Erstarb . — Am Samstag abend wurde aus der Wilfer -
r » ? ^ ^ aße eine radsahrende Frau infolge einer entgegenkom -
! 7* Krastsahrzeugkolonne unsicher , stürzte vor einen Krast -
lb»

, ^
»nd wurde überfahren . Auch sie ist im Krankenhaus den

Verletzungen erlegen . — Auf der Fahrt zu ihrer Ar -
verunglückten auf der Brettener Landstraße ein Mo -

i ge» "mhrer und dessen Beifahrer . Der Lenker des Krastrads .

der 20iährige Johann Müller aus Obergrombach , war sofort tot .
Sein Mitfahrer , der gleichaltrige Herbert Dahn aus Wössingen ,
liegt mit einein schweren Schädelbruch im Krankenhaus . — In
der Nacht zum Montag wurde am der Tunnelstraß - ein 62 Jahre
alter Mann , der die Fahrbahn -überquerte , von einem Motorrad

angesahren . Beide stürzten , wobei der Kraitradfahrer einen
schweren Schädelbrnch erlitt und in bedenklichem Zustand ine

Krankenhaus gebracbt werden mußte . — In Calw stieß am
Sonntag vormittag bei der Geländerlesbrücke ein Motorrad mil
einen « Personenauio zusammen , wobei die Frau des Motorrad¬
fahrers eine Oberschenkelrerletzung erlitt und ins Krankenhaus
üeb . acht werden mußte .

Schwerer Unfall .
Kehl , 12 . Juni . Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am

Güterschuppen ' der MEE . Der Zugschaffner Gustav Weis -
dord von Schwarzach war beim Rangieren eines Zuges be¬
schäftigt . Dabei wurde er beim Rückwärtsfahren von einem
Wagen , der etwas breiter ist als die normalen Wagen zwischen
Rampe und Wagen gedrückt und gequetscht . Er erlitt dabei
einen Beckenbruch und eine schwere Nierenguetschung . Er
wurde alsbald ins Kehler Krankenhaus eingeliesert . Sein Zu¬
stand ist ernst .

Arbeitsamt Karlsruhe übernimmt das Bruchsaler Arbeitsamt .
Auf Anordnug des Reichsarbeitsministers wurde zur Verein¬

heitlichung der Verwaltung und zur Erhöhung der Durchschlags¬
kraft der Arbeitsämter das Arbeitsamt Bruchsal als selbständi¬
ges Amt ausgelöst und an das Arbeitsamt Karlsruhe ««geglie¬
dert. Zum Vollzug dieser Zusammenlegung hielt der Präsident
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland , Burkhardt , am
6. ds . Mts . eine Besprechung im Gebäude des Arbeitsamts
Bruchsal ab , wobei er das Amt als Nebenstelle in die Betreu¬
ung des Leiters des Arbeitsamts Karlsruhe , Oberregierungs¬
rat Denninger , übergab . — In seiner Ansprache an die
Eefolgschaftsmitglieder des Arbeitsamts Bruchsal sprach Prä¬
sident Vurkhardt diesen den Dank des Landesarbeitsamts für
die bisher geleistete Arbeit aus und gedachte auch des letzten
Leiters , Regierungsrat Pg . Dr . Kadel , der bereits eine neue
Stelle als Leiter eines Arbeitsamtes in der Ostmark angetreten
hat . — Oberregierungsrat Denninger übernahm das Amt in
seine Leitung und betonte u . a . , daß er im Interesse der für
das deutsche Volk zu erfüllenden wichtigen Aufgaben der Ar¬
beitsämter von jedermann volle Pflichterfüllung und unermüd¬
lichen Fleiß erwarten müsse , wofür er andererseits auch weit¬
gehendste Fürsorge für jeden einzelnen seiner Arbeitskameraden
versprach .

Bühl . 12 . Juni . sNeuer Winzerkeller .) Der be¬
kannte Weinort des badischen Rebenlandes , Varnhalt , stand
am Sonntag im Zeichen eines festlichen Ereignisses. Innen¬
minister Pflaumer weibte im Nahmen eines feierlichen Ak¬
tes den neuerstsllten Winzerkekler . der vor nunmehr sechs
Jvhren gegründeten Winzeraenossenfchaft . Innenminister
Pflaumer aab ein Bild des Weinbaues in Baden , vor und
nach der Macktsibernabme, und schilderte , wie es in erster
Linie dem Fleiß des Winzers zu danken sei , daß statt der
Konsumweirle von einst heute Svitzenweine produziert wür¬
den , die einen Namen weit über die Grenzen Badens haben .
Der Zusammenschluß in den Winzergenossenjchaften hat da¬
zu beigetraqcn . daß das Land Baden heute mit führend im
Weinbau ist . Mit dem Wun ' che . daß der Varnhakter Wein
in dem neuerstellten Winzerkeller noch rosiger, schöner und
blnmiaer werde und zu den besten im badiicken Lande ge¬
bäre , übergab Innenminister Pflaumer den Bau seiner Be¬
stimmung und dankte allen , die mitgeholfen haben , dieses
Wer ! zu votleu>? n .
^ Gaggenan , 12. Juni . (Ertrunken .) In der Nacht auz
Sonntag ertrank ein 18 Jahre alter Schüler aus Eaggenau
beim Baden im Waldseebad. Er war mit seinen Kameraden
zu einer Schiilerfeier zusammen und nahm im Anschluß
varan ein nächtlicbes Bad . Der Verunglückte dürfte einem
Hvrzichlaa erle -i-n sein . D >» Leiche konnte erst einige Stun¬
den nach Ablassen des Wassers geborgen werden.

Emmendingen , 12 . Juni . („ Paul - Mauk - Schule "
.7

In der festlich geschmückten Turnhalle in Waldkirch fand
am Sonntag zum ehrenden Gedenken des 14jährigen
Kriegsfreiwilligen und jüngsten Gefallenen des Weltkrie¬
ges, Paul Mauk , eine Feierstunde statt , bei der die Grund -
und Hauptschule der alten Elztal -Stadt den Namen „Paul -
Mauk -Schule" erhielt .
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Programm des Nelchslenders Stattgart

Mittwoch , 14. Juni : S .4S Morgcnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
„Freude schöner Götterfunken "

. 11 .30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterbericht , 12.60 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 . 15 Mittagskonzert ,
14 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14 .10 Musikalische »
Allerlei , 15 .00 Wiedersehensfeiern alter Frontsoldaten . 16 .00
Musik am Nachmittag , 18 .00 Froher Feierab -nd , 18.45 Kurzbe¬
richte aus der Reichsgartenschau , 19 .00 . .Was bleibt "

. 1930
„Bremsklötze weg !" , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
20 .15 „Richelieu entdeckt Danzig "

. 21 .30 Kleines Konzert . 22 .00
Nachrichten des Draktlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht ,
22 .30 Operette und Film — Kabarett und Tanz ! , 24 .00 Nacht¬
konzert .

Donnerstag , IS . Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik . 8 30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9.20 Für Dich da¬
heim , 10 .00 Volksliedsingcn . 11 30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Weiterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht . 13 .15 Mittagsmusik aus
Italien , 14 00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14 .10 „Zur
Unterhaltung "

. 16.00 Nachmittaosksnzert . 18 .00 „ Komm dreh
dich !" , 18 .45 Aus Zeit und Leben . 1900 Verliebte Weisen , 19 .45
Kurzberichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15
Wachssendung , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
ter - und Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik .
24 .00 Nachtkonvert .



Aus Stadt und Land
klewerforgen in der Urlaubsreit

Kapitel für sich. Wie oft haben wir es schon erlebt , daß zu
kleine und zu enge Schuhe eine Wandergruppe vollkommen aus¬
einanderrissen , weil eben die Wanderkameradinnen geglaubt
haben , es ginge auf den Tanzboden , anstatt über Geröll . Und
wenn dann die Blasen an den Zehen oder an der Ferse da
waren , dann konnte der weichste Hirschtalg auch nicht mehr hel¬
fen . Im Dünensand , am Meer sind leichte Sommerschuhe aus
Segeltuch gerade richtig.

Und die Kleiderfrage ? Das Dirndlkleid ist das richtige Klei¬
dungsstück für heige Ürlaubstage , wo diese auch verbracht wer¬
den mögen, und ist bei aller Einfachheit doch immer kleidsam
und freundlich . Und was tut dem Auge wohler : der Anblick
eines schneidigen , feschen Dirndls oder — einer Modepuppe ge¬
rade aus dem Schaufenster einer Damenschneiderei herausgeholt
und mag das Kleidungsstück noch so „auf Tracht " zugestutzt
sein ! Ein Loden- oder ein Regenmantel , eine Trachtenwoll¬
jacke oder stilechtes Leibchen für kühle Tage sind immer richtig.

Für Männer find weite schwingende Schifserhosen im Gebirge
ebenfalls unangebracht wie enge Röhren , die in den meisten
Fällen an einer Hecke oder einem Bach Schissbruch leiden . Die
kurze Ueberfall - oder Sporthose sind wohl die zweckentsprechend¬
sten männlichen Kleidungsstücke. Und der See - und Bäderfah¬
rer ? Auf das Schiff oder ins Seebad eine leichte Sommerhose ,
ein sommerliches Hemd — halsfrei natürlich — und nichts
kann den Urlauber abhalten , die Meeresluft ohne Vorbehalt
zu geniesten ! Und noch eines Gegenstandes sei hier gedacht und
ihm für die Urlaubstage der Kampf angesagk : der unvermeid¬
lichen Aktenmappe ! Wie oft haben wir es schon gesehen , dast
zum Kraxeln die Hände nicht frei waren , oder dast man sich an
der Reeling nicht halten konnte, weil eben die Aktentasche es
verbot . Cie passt weder an den Strand , noch auf das Schiff,
noch in die Hand eines Urlaubers in irgendeiner Gegend un¬
seres Vaterlandes . Und ins Gebirge passt sie schon ganz und
gar nicht ! Da ist für Frau und Mann der Rucksack angebracht .
. Die Vorfreuden des kommenden Urlaubs beginnen beim

Pläneschmieden , nehmen Gestalt an , wenn die Urlaubslisten von
Hand zu Hand wandern , ergreifen uns bei den Vorbereitungen ,
wenn wir zusammenstellen auf Zetteln und Zettelchen , „was
unbedingt nicht vergessen werden darf "

, und sind am stärksten in
uns , wenn wir am ersten Urlaubstag im Zug sitzen und hinein¬
fahren in unser schönes deutsches Vaterland .

Ä-
Ehrung für treue Dienste.

Durlach , 1!! . Iun . Dem Weichenwärter Karl Vux auf Bahn¬
hof K .-Durlach ist dieser Tage anlästlich der Vollendung einer
Dienstzeit von 25 Jahren eine besondere Ehrung zuteil gewor¬
den . Die Arbeitskameraden fanden sich aus diesem Anlast zu
einer kleinen Feier zusammen und ehrten den Jubilar durch
eine sinnige Erinnerungsgabe . Der Vorsteher des Bahnhofs
K .-Durlach , Herr Reichsbahnoberinspektot Fitzer , fand aner¬
kennende Worte für den Gefeierten und dankte ihm für die
Schaffensfreudigkeit und Pflichterfüllung . Im Aufträge der
Reichsbahndirektion überreichte er ihm das Treudienstehren¬
zeichen des Führers und Reichskanzlers und die Glückwunsch¬
schreiben des Reichsverkehrsministers und der Reichsbahndirek¬
tion . Der Jubilar dankte, sichtlich gerührt , für die Ehrung .

Hohes Alter .
Durlach , lg . Juni . Heute Dienstag kann einer unserer älte¬

sten Mitbürger , ein langjähriger Leser seiner Heimatzeitnng ,
der Landwirt Wilhelm Eder , Pfinzstr . 92 wohnhaft , in bester
körperlicher und geistiger Frische seinen 81 . Geburtstag feiern .
Dem Jubilar zu seinem Ehrentage unsere besten Wünsche für
einen noch langen , gesegneten Lebensabend .

Offene Spiel -Nachmittage für Kinder .
Durlach , 13. Juni . Im Rahmen der Werbung für die Kin¬

dergruppen der NS -Frauenschaft führen die hiesigen Kmder -
gruppen morgen Mittwoch einen össenen Spislnachmittag auf
dem „Germania -Sportplatz an der Alten Karlsruher Strastc
durch, zu welchem neben der ganzen kleinen Welt unserer Turm¬
bergstadt , denen recht vergnügte Stunden bevorstchen, auch die
Eltern , ganz besonders aber die Schulanfänger herzlich cinge-
laden sind . Der frohe Spielnachmittag , bei welchem kein Kind
fehlen wird , beginnt nachmittags um ^ 4 Uhr . Bei schlechtem
Wetter wird dieses Spielfest verschoben , wir geben in unserer
Zeitung Nachricht von dem neuen Termin . Eltern wie Kinder
werden sich zu diesem Spielnachmittag sicher recht zahlreich ein¬
finden .

SM Tm- md SPkttag in »nserer Tnm-erM
an dem der Gau Baden sein größtes bisheriges Sportfest er¬
leben wird . Zum ersten Mal wird der NS . -Reichsbund für
Leibesübungen in allen seinen zahlreichen Sportarten vor die
Öffentlichkeit treten . Am 25. Juni 1939 wird das große Fest
in Mannheim seinen Höhepunkt erreichen.

Während am kommenden Sonntag , den 18. Juni in Mann¬
heim bereits die ersten Rahmenkämpfe beginnen werden , wird
gleichzeitig in allen größeren Orten Badens durch die dem
NSRL . angeschlossenen Vereine sin Sport -Werbetag unter der
Devise „Der Gau Baden aus dem Sportplatz " durchgeführt . Bei
diesen Veranstaltungen werden alle an dem betr . Ort betrie¬
benen Sportarten , soweit sie auf dem Sportplatz gezeigt werden
können, den Volksgenossen vorgeführt werden .

Auch in Dur lach wird am kommenden Sonntag auf dem
Platze der Turnerschaft 1846 an der Erötzingerftraste eine solche
Werbeveranstaltung durchgesührt werden . Die Fußball - , Turn -
und Athletikvereine von Durlach , Aue uns Wolfartsweier wer¬
den in allen Abteilungen ihr Können zeigen. Erfreulicherweise
haben sich auch die Männer des Reichsarbeitsdienstes als Geg¬
ner in Leichtathletik und Handball zur Verfügung gestellt, so-
daß zu erwarten ist , dast ein reichhaltiges Sportprogramm , das
jeden Sportanhänger befriedigen wird , zur Vorführung kom¬
men wird . Durch den gemeinsamen Einsatz aller beteiligten
Vereine ist es möglich geworden , die Veranstaltung ohne Er -

Dem Glück begegnet.
Durlach , 12. Juni . Jetzt ist die blühende goldene Zeit , jetzt

sind die Tage der Rosen und — des Glücks ! Samstag abend
machte ein junger Mann im Parkschlößle einen kühnen „Glücks¬
griff " als der „Glücks -Schmidt" kam und zog mit einem ein¬
zigen Fünszigerle „Fünfzig schöne, blanke , deutsche Reichsmark".
Wer macht's nach ? Wer zieht einen Tausender und noch mehr ?
Fortuna lächelt ! Sie ist guter Laune ! Ausnützen bitte ! Und
dies bei der Reichslotterie der NSDAP , für nationale Arbeit .

Vom Obst- und Garienbauverein Durlach .
Durlach , 13. Juni . Für die morgen Mittwoch abend in der

„Blume " stattfindende Monatsversammlung des hiesigen Obst-
u . Gartenbauvereins konnte die Wirtschaftsberaterin Fr . Strat -
mann von der Landesbauernschaft Baden als Rednerin ver¬
pflichtet werden . Sie wird über das besonders die Frauen
interessierende Thema „Die Verwertung von Obst und Gemüse"
sprechen .

Mitgliederversammlung des Verkehrsvereins Karlsruhe .
Der Verkehrsverein Karlsruhe beruft für kommenden Diens¬

tag 20 Uhr in den Bürgersaal des Karlsruher Rathauses eine
Mitgliederversammlung ein . Neben dem Durlacher Verkehrs¬
ausschuß sind alle übrigen Mitglieder , Fsreunde und Förderer
des Verkehrsoereins zu dieser Versammlung eingeladen .

Leichtere Berkehrsunsälle .
Um 8,15 Uhr stieß auf der Knielingeritraste zwischen Knie¬

lingen und Maxau ein Lastzug mit einem Einspännerpferde -
fuhrwert zusammen. Das Fuhrwerk wurde vollständig zer¬
trümmert , der Fuhrmann und das Pferd leicht verletzt. Die
Schuld trifft den Fahrer des Lastzuges, da er zurzeit verengter
Wegstrecke überholen wollte.

Um 10 Uhr ereignete sich aus der Kreuzung Kriegs - und
Leopoldstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer wurde leicht ver¬
letzt , der Sachschaden ist gering . Die Schuld trifft den Rad¬
fahrer , der das Vorkahrtsrecht verletzte.

Um 11 Uhr kam es zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Radfahrer auf der Straße Ettlingen -
Bulach beim Gut Scheibenhardt . Der Radfahrer wurde ver¬
letzt ins Krankenhaus eingeliefert . Schuld an diesem Unfall
trägt der Fahrer des Lastkraftwagens , der zu schnell fuhr .

Polizeibericht vom 12. Juni 1938.
Berkehrsunsälle :

Am 10. Juni 1939 gegen 14,40 Uhr wurde ein 4 Jahre altes
Mädchen , das in der Lameystraße über die Fahrbahn sprang ,
von einem Lastzug erfaßt , zu Boden geworfen und leicht ver¬
letzt. Den Führer des Lastzuges trifft keine Schuld.

Am 11 . 6 . 1939 gegen 19,40 Uhr wurde in der Robert Wag¬
nerallee beim Mestplatz ein Fußgänger , der unachtsam die Fahr -

AWuWend der Mhkurser der Reilhrinöttekdiesster
Durlach , 12 . Juni . Wie in anderen Städten , so leistet auch

in Durlach der Reichsmütterdienst ganze Arbeit und die Werk-
frauengruppen , die in Durlach bereits in der Fa . Gritzner be¬
stehen, sind ein Zeichen dafür , daß man den Bestrebungen die¬
ses Reichsmütterdienstes größte Bedeutung beinnßt . Nicht nur ,
daß die Leiterin der Werkfrauengruppe , Frl . Lerch , mit selte¬
nem Eifer an der Heranbildung de» Jungarbeiterinnen tätig
ist, gelang es auch , nunmehr geschlossene Ausbildungskurse
durchzuführen , in denen etappenweise das Leistungsbuch des
Reichsmütterdienstes , das fünf Ausbildungskurse in allen haus¬
fraulichen Arbeiten verlangt , erworben werden kann. Neben der
Leiterin , dem Reichsmütterdienst und der DAF ., ' mit deren Ge¬
meinschaft diese Kurse durchgesührt werden , gebührt der Dank
auch der Betriebsführung , die in entgegenkommender Weise die
Kurse unterstützt . So hat am Freitag abermals ein Nähkurs
der unter der Leitung der geprüften Damenschneidermeisterin ,
Frau Rieth , zur Durchführung kam . seinen Abschluß gesun¬
den und es war eine Freude , die in diesem Kurs hergestellten
Bekleidungsstücke zu betrachten , angefangen vom einfachsten
Kinderkleidchen, Werk- und Hauskleid bis zur Sonntagsgarde¬
robe , die einfach und geschmackvoll hergestellt wurde und der
Trägerin bestimmt Freude macht. Neben der Weißwäsche, die
einen besonderen Platz einnahm , betrachten wir hier nur das
schöne Unisormkleid der Werksrauengruppe , das in dent zarten
Blau in der Farbe aber auch nach der praktischen Seite als
überaus gelungen bezeichnet werden kann . So kann wohl ge¬
sagt werden , dast die angefertigten Gegenstände allen Kursteil¬
nehmerinnen alle Ehre machen . Dies kam auch in dem Ab¬
schlußabend zum Austrag , der mit dem Lied „Heilig Vaterland "

einen würdigen Auftakt fand .

In ihren einleitenden Ausführungen fand die Ortswalterin
des Reichsmütterdienstes , Frl . Kasper , an alle Erschienenen
herzliche Worte des Dankes . Ihr besonderer Dank galt den Ver¬
tretern der Fa . Gritzner -Kaysrr und der DAF . für ihr Erschei¬
nen . Wenn man die Blicke , so betonte die Rednerin , über die
Tische streifen , lasse , auf denen die im Kurs hergeftelltea Klei¬

dungsstücke ausgestellt sind , dann kann man alles von der Kin¬
der - bis zur Festkleidunq sehen , was nicht nur ein Beweis da¬
für ist , daß man aus Altem Neues machen kann , sondern daß
man in diesen Kursen auch bestrebt ist, den Anforderungen des
Vierjahresplanes nach jeder Seite hin Rechnung zu tragen . In
launigen Worten verwies sie auf die stets leere Kasse der Haus¬
frau , die heute noch viel zu wenig die getragenen Kleidungs¬
stücke verwertet , weil sie es nicht gelernt hat , auch hier sparsam
umzugehen . Wie schön ist doch andererseits , wenn die Familie
immer schön angezogen geht und dies alles in selbstgefertigten
Sachen . Hier findet das Sprichwort immer wieder Erfüllung ,
daß die Frau in der Schürze mehr Werte aus dem Haus hin¬
austragen kann als der Mann auf dem Wagen heimbringt . So
wichtig wie der Nähkurs bleibt für die Frauen auch der Koch¬
kurs . Hier gilt es gleichfalls noch viel zu lernen und immer
wieder muß man bedenken, dast das Lehrgeld der Mann be¬
zahlen muß bezw . daß es von der oft sehr schmalen Haushalts¬
kasse abgeht . Aus diesem Grunde kann nicht genug aus die
Kurse des Reichsmütterdienstes hingewiesen werden , welche den
Frauen und Müttern nicht nur die Kenntnisse des Nähens und
Kochens vermitteln , sondern sie auch in Kinder - und Gesund¬
heitspflege usw . einfllhren . Abschließend gab sie der Hoffnung
Ausdruck, daß die kommenden Kurse , welche seitens der Firma
Gritzner -Kayser dis restlose Unterstützung finden , von den Werk¬
frauen besser besucht werden , sie alle einmal das Ziel haben ,
das Leistungsbuch der deutschen Hausfrau zu besitzen und daß
aus dieser umfassenden Fortbildungsarbeit , die betrieben wird ,
einmal iene deutsche Hausfrau hervorgeht , die sich mit ihrem
kleinen Reich in den Gesamtorganismus des Staates fördernd
einzuschalten vermag . Anschließend kamen nach eiHem Spruch
von Frau Scholtz - Klink , gesprochen von einer Kursteilnehmerin
durch die Kursleiterin , Damenschneidermeisterin , Frau Rieth ,
die Teilnehmerscheine unter Worten der Anerkennung für die
gezeigten Fertigkeiten zur Ausgabe . Auch sie sprach die Hoff¬
nung aus , daß dieser Kurs bahnbrechend gewordenist für eine
zahlreiche Beteiligung an den kommenden Kursen . Nachdem das
Erinnerungsstück , ein Eesamtphoto der Teilnehmer , durch einen

yeouns von Eintrittsgeld
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durchzuführen , sodaß es

zelnen möglich sein wird , sich von dem Stand der Leibes ? ^
in Durlach , Aue und Wolfartsweier zu überzeugen. Mittwoch
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Gute Erfolge bei den Karlsruher Jugendwettkamp !
Durlach , 13. Juni . Bei den am Samstag und Sonn,

Karlsruher Hochschulstadion zum Austrag gekommenen
und llntergaumeisterschaften der HI . und des BdM , die
Wettkämpfer höchste Anforderungen stellten, konnten ß«,
Gefolgschaft 26/109 (Durlach ) und Gefolgschaft 28/109
gen, Berghausen und Wöschbach ) bestens behaupten .
Mannschastskampf ging als 2. Sieger hervor Gefolgschaft
mit 2437 Punkten und als dritter Sieger Gefolgschaft
mit 2387 Punkten . Gleichzeitig sicherten sich Durlachei
Jungen im Keulenweitwurf und 400 Meter -Lauf für ^"

- /dem
Wettkämpfer den dritten Platz und im 400 Meter -Lauf sin dickem de ,
Führer den 1 . Platz . Aus dem Radrennen ging ein Hstl^ ^ n-inbeitei
der Gefolgschaft 27/109 ( Bergdörfer ) als dritter Sieger Erwer
einer ausgezeichneten Zeit hervor . Auch das Jungvolk u« Vionierei
BdM . können auf einen erfolgreichen Tag zurückblicken, h Spezials
wir , daß diese Erfolge Anlaß dazu sind , auch in den kam«, ^ eschenen

Wettkämpfen die erreichten Plätze zu behaupten und z, , . « ^ einz
Aerabzeich

M^ >— — >» » Abzeichens.
, technische P

bahn überquerte , von einem Kraftradfahrer angefahren v sich auf f
leicht verletzt. Am Kraftrad entstand leichter Sachschaden.

Äungslehre
Am 11 . 6. 1939 gegen 18,45 llht ereignete sich in der I Mschinenkun

stratze bei der Augustastraße ein Zusammenstoß zwischen e Ätzmittel , B
Straßenbahnzug und einem Lastwagen . Personen wurden - >Unterkunfts
verletzt, der Sachschaden ist gering . Ficherheits -

Am 12. 6. 1939 gegen 2 Uhr erfolgte auf der Durnier-y zleich als äus
Landstraße , südl . von Grünwinkel ein Zusammenstoß Dj , Hacke und
einem Kraftradsahrer und 2 Radfahrern . Ein Radfahrer n, «m des Die,
schwer verletzt und mußte in das Krankenhaus eingeh , verliehen .

'
werden . ^onierschule
Trunkenheit -Schnellverfahren : eine Zusatz

Am 11 . 6. 1939 gegen 13,50 Uhr fuhr ein verh . Man« Mn der T
Karlsruhe in angetrunkenem Zustand auf einem Fahrradtz « must ,
die Kaiser -Allee. Er wurde zur Aburteilung im Schnei >» wie der
fahren dem Polizeipräsidium vorgeführt . eit durch jä

«terliegt auc
ngspflicht .

Ehrung der Reichs- und Gausieger im Handwerkerwetth, ^ ^ SA
Am Freitag , den 16. Juni findet um 18 Uhr im Botin ? z die Verstf

des Verufserziehungswerles der DAF . , ^Karlsruhe , Bst, selbst ,
straße 16, die feierliche Ueberreichung der Siegrrurkunde« ,
Ehrenpreise an die Reichs- und Eausteger im Handwerk «»
kampf durch den Eauhandwerkswalter und Gauamtsleiier
NSDAP . Frank stakt .

Neue Abzeichen Mr SA.-EiuheiLerr
Von jetzt an fallt das Tragen der Sonderabzeichen aistj

Kragenspiegeln der SA . weg . Statt dessen werden die -
stück-Unterlagen in Ungleichung an die Waffenfarben der !
macht verschiedenfarbig ausgeführt . Kragenspiegel und !
lnopf bleiben unverändert in der entsprechenden Grupp

Es tragen nunmehr alle Angehörigen der Obersten SB
rung karmesinrote Schulterstückunterlage, Fuß -SA .-Eli
hellgraue , Gruppeiistäbc hochrote , Jäger -, Schützen -, EebirK
uitd EebirgsschiitzeN -Einhciten smaragdgrüne , NachriW
heilen zitronengelbe , Reiter - Einheiten orringegelve, Pst
Einheiten schwarze, Sanitäts - Einheiten mittelblaue , Mo
Einheiten marineblaue .

Entsprechend der jetzt einheitlichen Schulterstück -Auslaß
Unterführer und Männer tritt anstelle der bisher verschickt
Zweifarbenschnüre eine 3 Millimeter starke Schnur in
mit Aluminium als Kragenumrandung . Diese Kragenschmn >
gleichfalls bei der Marine -SA . bis einschließlich ObertruppW
getragen . Vom Sturmsührer aufwärts werden einheitlich!
Schnüre aus Aluminium bezw . goldfarbigem Cellophan je ,
Knopsfarbe getragen .
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Kraft durch Freud «.

Heute läuft folgender Kurs :
Fröhl . Gymnastik (Frauen ) : Durlach : Gymnasium , 16,45 -

hiesigen Photographen hergestellt war , ergriff die Kreislet
des Reichsmütterdienstes , Frau Zimmermann , das
dankte der Direktion des Werkes , den Kursteilnehmern .
Vertretern des Werkes , der DAF . und den übrigen Test'

mein , insbesondere aher der Schneidermeisterin , Frau
für die Mühen und das Erscheinen an dieser Schlußfeier ^
appellierte gleichfalls an die anwesenden Frauen , in der
bung für Hefe Kurse des Reichsmütterdienstes nicht zu <
men , damit nicht nur in den Werksrauengruppen , wie sie !
die Fa . Gritzner -Kayser AG . und Fa . Genschow besitzen,̂
hausfraulichen Kenntnisse gründlich gechult werden,
auch die deutsche Hausfrau im allgemeinen aus riesen
dauernden Nutzen zieht und sie innerhalb des Reiches de» s
zugewiesenen Posten als deutsche Hausfrau und Mutter res
ausfüllen kann. Der Betriebsobmann der Fa . Gritzner-K*
AG. , Pg . Kay sei , fand Worte des Dankes an alle
merinnen , welche die Kurse treu besucht haben und wieder»
Abschluß eines solchen Kurses gilt es Rückschau zu haltend
die Jahre , in denen derartige Kurse innerhalb der Werkg^
schäften nicht möglich waren , wo Klassengruppen gegenein*
ankampsten und Zwiespalt brachten in Volk, Betrieb uvti
milie . Seit der Machtübernahme hat sich dieses Bild 1
delt , zwischen Betriebsführung und Betriebsgesolgschaft
heute volle Harmonie . So darf auch dieses Mal rein D
Pg . Abelt , für die Unterstützung , gedankt werden , welst
auch diesem Kurs , der nun seinen Abschluß gefunden hat, >

deihen liest . Der besondere Dank gilt aber dem Führer , der ^
deutschen Volk Wege aus der Tiefe zu neuer Höhe wies-
dem „Sieg Heil" auf den Führer und dem Lied „Deutsch
heiliges Wort " fand die offizielle Feier ihren Abschluß-
lange blieb man bei Tee mit Kuchen in froher Stimmung
sammen und Lieder wechselten ab mit Darbietungen am ^
Handharmonika , welche die Kursteilnehmerin , Frl . E . 2 " '

meisterhaft beherrschte und so mithalf , einige schöne, kaw<

schastliche Stuüden zu schaffen . Es ist nur zu hoffen,
absehbarer Zeit sämtliche 400 Werkfrauen der Fa . diese ^
die regelmäßig zur Durchführung kommen , besucht have>

^
diese Anregung in den Betrieben geschlossene Kurse durch
ten , noch viele Nachahmer findet .
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Lerr

Juugmiidel , Standort Durlach .

Kittwocl ) kommt die 2M . - Untergausührerin Else Wickert
Durlacher Jungmädeln . Zu diesem Dienst treten wir
Uhr in tadelloser Dienstkleidung auf dem Echloßplatz

^
.« i Regen Turnschuhe mitbringen . Erscheinen zu diesem
»unbedingt Pflicht . Die JM -Gruppenführerinnen

Der SA - Pionierschein .
Abzeichen in Silber und Gold .

§ A -Pionier muh neben weltanschaulicher Festigung und
körperlicher Leistungsfähigkeit auch die technischen Fern¬

en zur Erfüllung seiner pioniertechnischen Aufgaben bs -
Nus dieser Erwägung heraus , hat die Oberste SA -Füh -

'
außer dem bereits vorhandenen Reiter - Nachrichten - und
-tsschein der SA vor kurzem auch den SA -Pionierschein

Einheiten herausgegeben ,
dem Erwerb des SA -Pionierscheins soll erreicht werden ,

Pioniereinheiten der SA in ihrer technischen Ausbil¬
ls Spezialformation dazu befähigt werden , jederzeit bei
Zraesehenen Ereignissen z. B . Naturkatastrophen , schnell

. ilksam einzugreifen . Voraussetzung für die Verleihung
Honierabzeichens ist in allen Fällen der Besitz des SA -
bzcichens .
technische Prüfung zum Erwerb des SA - Pionierscheins

, sich auf folgende Ausbildungszweige : Freischwimmen ,
Mngslehre ( Stiche und Bunde ) , Material -, Werkzeug -

kPaschinenkunde , Fahren aus dem Wasser (Pontonieren ),
Knüttel , Behelfsbrückenbau , Sperr - , Spreng - und Gas -

sinterkunfts - und Wegebau . Deichschutz und Vermessungs -
Ficherheits - und Rettungsdienst . Mit dem PionierschGn
,jch als äußeres Kennzeichen das SA -Pionierzeichen ( ge-
Hacke und Spaten auf braunem Untergrund ) am linken

des Dienstanzuges zu tragen . Es wird in Gold und
« rliehen .

' Das Abzeichen in Gold kann nur auf der
ponierschnle der SA in Magdeburg erworben werden ,
eine Zusatzprüsung im Sprengen abgelegt und der

Min der Deutschen Lebensrcttungsgesellschaft erworben
muß .

,u wie der Träger des SA -Wehrabzeichens seine Wehr -
hi durch jährliche Wiederholungsübungen nachzuweisen

erliegt auch der Pionierschein einer zweijährigen W «e -
»zspslicht . Die Stiftung des Pionisrscheines durch den
es der SA ist für jeden Angehörigen eines Pionier -
dic Verpflichtung zu unablässiger Ausbildungsarbeit

rlbst .
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piche Fußball - Länderspiele wurden am Sonntag im Aus -
usgctragen . Der Fußball - Weltmeister Italien beschloß
blkanreiic mit einem mageren 1 .0 -Sieg gegen Rumänien
sircst . Italiens 6 - Elf feierte einen überraschend hohen
Hvieg in einem Freundschaftskampf gegen die Schweizer

in Zürich . — Holland schlug in Amsterdam Jugosla -
«t 4 : 1 ( 1 : 1 ) und in Karlstadt besiegte Schweden di «;
Ps von Litauen mit 7 :0 (4 :0). 4
llalen in der Gauliga . Im Kampf um den Aufstieg zur
bcrgischen Fußball - Eauliga ist die erste Entscheidung ge¬
hn der Gruppe Süd schlug der Alb -Kreismeister VfR .'

r > Lnstepgp . in , Lz!ste« aU , wtt - sL : 1> Dia, .tüchtige
skkls konnte somit das Erbe des SV . Göppingen antrete » .

Deutschen Haudball -Meksterschast wurde der erste Gang
hlußrunde erledigt . In München gewann der Titel -

pr MTSA . Leipzig gegen die Post mit 4 :3 (2 :2) sehr
^röhrend der Lintforter SV . den MSB . Hindenburg nach

B3 : 2 (8 : 2 ) absertigte ."
dderkampf im Gehen zwischen Deutschland und Schwe -

lüktala wurde von den Skandinaviern mit 24 : 19 Punkten

IKamps um die Deutsche Bereinsmeisterschast der Leicht »
^ setzte sich St . Georg Hamburg mit 30 908 Punkten an

>> Bisher führte 1860 München mit 30 409 Punkten .
0 -T«ilsinger Leichtathletik - Sportfest erzielte der Eßlinger

800 Meter die gute Zeit von 1 :51,9 Minuten . Beson -
Mmerksamkeit schenkte man dem Start unserer Olympia -
>Asela Mauermeycr , die das Kugelstoßen mit 13 .47 und
bkuswerfrn mit 40 .01 Meter gewann ,

kErbost deutsche Rundslug , zu dem in Rangsdors 55 Ma -
litarteten , wurde am Sonntag mit der zweiten Etappe in

beendet. Sieger des Wettbewerbs wurden Oberleutnant
kutnant Mückeberg vom Lustwasfenkommatzho I , die bei
^ Verteilung mit der Goldenen Plakette ausgezeichnet

-iaem Ansscheidungsturnen zur Deutschen Meisterschaft in^
siegte im Zwölfkampf der Männer Strobel - Hüttlingen

«inerbaucr -Kuchen und Single - Plochingen . Im Zehn¬
er Frauen belegte Findeiscn - Göppingen den ersten Platz
Hchncider - Oberndors .
chrne Kanu - Regatta in Heilbronn . Auf dem Neckar -

^ Heilbronn fand am Sonntag eine rcichsosfene Regatta
DMen statt . Durch die Absage der Mannheimer hatte die
ttltung noch eine Einbuße erfahren . Am erfolgreichstenIM Heilbronner Vereine , die insgesamt 11 Rennen für

W -den . Je drei erste Plätze errangen die „Sieben Schwa -
und die Kanu -Vereinigung Eßlingen , während

Stuttgart sich mit zwei ersten Plätzen begnügen mußte ,
sien Erfolg der Badener errang im Zweier -Kajak der

2 „Rheinbriider " in Karlsruhe .
»brrg gewinnt den Gebiets - Bierkampf im Schwimmen .
»ebiets - Dierkampf zwischen den Gebieten Württemberg ,

^Rsien -Nassau und Saarpfalz erwies sich bei der ersten
!>re! wasser - Veranstaltung im Schriesheimer Tal die

' ^ 5 Vertretung mit 212 Punkten als die Beste vor' 0 Hessen - Nassau 108 und Saarpfalz mit 107 Punkten .

, WloLner wurde am Sonntag ein Torlauf durchgeführt ,
IMlrciche deutsche Spitzenkönner teilnahmcn . Der Schnee^ gerade günstig , so daß Weltmeister Vradl , Helmut
„ und die Freiburger Brüder Cranz durch Sturz um

kamen . Sieger wurde Eichmann - Bad Gastein ,
^ Kilometer lanae Strecke in '4 :51 Minuten bewältigte

Tages-Anzeiger
Dienstag , den 13. Juni 1939.

Ehester : „Die Reise nach Paris "
, 20- 22,45 Uhr .

Atheater : „Margarethe "
, 20- 23,20 Uhr .

2O Hochzeitsreise " .
»Stimme aus dem Aether " .
streng verboten " .
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Me VeulsktilMbfolirer näßern sich dkm pfinzr >1 und dtk lurmbergstadt
Durlach , 13. Juni . Am kommenden Samstag vormittag stehen

das Pfinztal und unsere Turmbergstadt im Zeichen des größten
radsportlichen Ereignisses , der Deutschlandfahrt . Schon haben
die Fahrer heute Dienstag morgen Salzburg verlassen , um auf
ihrer 223,5 km langen Etappe heute abend Augsburg zu errei¬
chen. Der gestrige Tag brachte die schwierige Etappe Graz -
Salzburg . Das war der Höhepunkt der Anstrengungen . 278 km
waren zurückzulegen über Berge und Kurven . Nicht 500 m , wo
es einmal geradeaus ginge . Dabei war diese Landschaft so mär¬
chenhaft schön, aber dafür haben die Fahrer doch kein Interesse ,
sie waren froh, , als sie die Etappe gestern abend beenden konn¬
ten , an welche alle Fahrer noch lange denken werden . Kurz ge¬
ben wir ein Stimmungsbild dieses interessantesten Streckenab¬
schnittes : Schon bald nach dem Start ging es los mit den Berg -
und Talfahrten , bei Unter - Grimmig folgte dann eine 18 ?Lige
Steigung , sie war zwar nur 1,5 km lang , aber bald danach gab
es sogar eine 21 Aige Steigung . Die dann folgenden Abfahrten
brachten auch nicht viel Erholung , denn es ging auch genau so
steil wieder nach unten , wobei fast immer ziemlich enge Kur¬
ven zu fahren waren , die Bremsen haben sich so manchmal heiß¬
gelaufen . Bei Bad Aussee war einer der Höhepunkte dieser
Etappe erreicht , es ging noch einmal nach unten und dann zum
höchsten Punkt , dem Gasthaus zur Pötschenhöhe , 980 m hoch
(Berg -Prämie ) . Jetzt folgte die tollste Abfahrt , die überhaupt
in der Etavpe lag , da hieß es trotz Ermüdung noch einmal höl¬
lisch aufpassen . Bei St . Gilgen kam die letzte Steigung und dann

sah man schon die Türme der Stadt Salzburg . Die letzten 10
km wurden auf guter , langsam abfallender Straße zurückgelegt .

Etappenbcr ' cht : Spiessens - Belgien 9 :03 :58, Oberdeck - Hagen ,
Canardo -Spanien , Ambera -Schweiz , Level - Frankreich , alle dicht
auf . Prior - Spanien 9 :05 :27, Wierinckx - Belgien , Umbenhauer ,
Dieterichs 9 :05 :56, Petersen , Dänemark , Wengler , Schmidt ,
Zimmermann , Nieveraeld . alle dicht auf .

Eesamtwertung : Umbenhauer 71 :29 :15, Scheller 71 :34 :05,
Zimmermann 71 :34 : 11 , Oubron 71 :39 :06, Wierinckx 71 :44 :25,
Thierbach 71 :45 :52, Petersen 71 :46 :16 , Wengler 71 :47 :50, Spies -
sens 71 :54 :29, Amberg 71 :54 :58 .

Nach dieser schweren Etappe Graz - Salzburg gibt nun dis heu¬
tige Etappe bis nach Augsburg die Möglichkeit , etwas Luft zu
holen . Das soll nun nicht etwa heißen , daß diese Strecke keiqe
Eeländeschwterigkeiten aufzuweisen hätte , im Gegenteil , es ist
schon dafür gesorgt , daß die Fahrer in der Uebung bleiben , nur
ist das , was „geboten " wird , im Verhältnis zum Vortage säst
schon ein Kinderspiel . Wer aber wissen möchte , was bei den
Radfahrern ein „Kinderspiel " ist, kann ja die Strecke mal ab¬
fahren , wenn er sie an einem Tage überhaupt sch .isfr , nun , dann
kann er sich mit Recht Radfahrer nennen .

Ab heute wollen wir unsere Leser genauer über die Strecken¬
führung unterrichten und den Deutschlandfahrcrn , die um
Samstagvormittag das Pfinztal und unsere Turmbergstadt pas¬
sieren , einen freudigen Empfang bereiten .

Erötzinger Jungvolk holte die Meisterschaft im Jungbann 109 .
Grötzingen , 13 . Juni . Linen neuen schönen Ersah ; konnten

unsere Pimpfe vom Fähnlein 53 Grötzingen am Sonntag beim
Bann - und Untergausportfest , der ersten Ausscheidung für die
NS -Kampfspiele in Nürnberg erringen . Dank des restlosen Ein -
atzes jedes Pimpfen gewannen sie mit 2457 Vunktea erneut die

Meisterschaft des Jungbannes 169 . Damit nimmt das Fähnlein
Grötzingen zum 5 . Male seit Bestehen der Wettkämpfe am Ge¬
bietssportfest teil . Wir wünschen der Mannschaft auch sür die -
cn Kampf ein siegreiches Abschneiden !

Grntehilfeeinsatz der Studierenden
Der Reichscrziehungsminister hat -in Anerkennung der Bedeu¬

tung des durch die Reichsstudentensührimg durchgesührten Land¬
dienstes und der Erntehilfe verfügt , daß jede Hilfe Sei dem Ar¬
beitermangel in der Landwirtschaft im Interesse der Sicherstel¬
lung der Ernährungsfrage Förderung verdient . Die Rektoren
aller Hochschulen des Großdeutschen Reiches werden daher er¬
mächtigt , diejenigen Studenten , die sich in den Dienst der dies¬
jährigen Erntehilfe stellen , schon vom 15 . Juli ab ohne Nachteil
von der Teilnahme an den Norlcsungen und Hebungen zu be¬
freien . Es ist dafür Sorge zu tragen , daß den Betreffenden in
der Ablegung etwaiger Zwischenprüfungen usw . kein Nachteil
entsteht . Damit hat Reichsminister Rust dem großzügigen Erntc -
hilfeeinsatz der Srudierenden , der durch den ReichsftudentenfMrcr
e« f Sem diesjährigen Reichsftudcntcntag in Würzbutg verkündet
wurde und der 25 000 Studierende umfassen soll, Rechnung getrauen .

Abkochen und Rauchen in den Wäldern verboten
Alljährlich werden große Werte deutschen Volksvermögens

durch Waldbrände vernichtet , die in den weitaus meisten Fäl¬
len durch sträflichen Leichtsinn , Unkenntnis oder Nichtbeachtung
der gesetzlichen Bestimmungen verursacht werden . Mit Rücksicht
auf den in der warmen Jahreszeit wieder zu erwartenden
zahlreichen Besuch der Wälder wird erneut darauf hingewiesen ,
daß es verboten ist , in Wäldern oder auf Heideflächen oder in
gefährtlicher Nähe solcher Gebiete offenes Feuer oder Licht an¬
zuzünden . Zu den Wald - und Heideflächen gehören auch die
berührenden oder durchschneidenden Straßen und Wege . Wer
solche Flächen durch verbotenes Rauchen oder Anzünden von
Feuer durch Fortwerfen brennender oder glühender Gegen¬
stände oder in sonstiger Weise in Brandgefahr bringt , hat
schwere Bestrafung zu erwarten . — Zur Bekämpfung von Wald -
und Heidebränden sind neben den Feuerwehren alle geeigneten
Personen unaufgefordert zur Hilfeleistung verpflichtet . Wer
sich grundlos weigert , kann bestraft werden .

41-

Spcrrt die Katzen ein !
Mitte Juni werden die Jungen der bei uns brütenden Sing¬

vögel flügge und » lachen in diesen Tagen ihre ersten selbst¬
ständigen Flugversuche . Meist gelingen diese erste Flüge nicht
recht und mancher junge Vogel erreicht sein Nest nicht wieder i
er muß irgendwo in einer Hecke mit neuen Versuchen beginnen .

Viele der jungen Vögel werden in diesen Tagen das Opfer der
Katzen , die ihnen mit List und Tücke nachstellen . Sie jagen
die halbflüggen Vögel , bis diese ermatten und sich nicht mehr
erheben können . Dann fallen sie der Katze unrettbar zum

! Opfer . Es muß daher von jedem Katzenhalter verlangt wer¬
den , daß er die wenigen Tage über , an denen die jungen Sing¬
vögel fliegen lernen , die Katzen , besonders nachts , einsperrt .

Viele tausend junger Singvögel würden dann am Leben
bleiben , denn die alten Vögel finden ihre verirrten Sprößlinge
mit tödlicher Sicherheit und tragen ihnen die erforderliche Nah¬
rung zu,

Ä-
Der Obstexpretz fährt wieder . Die Deutsche Reichsbahn als das

größte deutsche Transportunternehmen hat auch in diesem Jahre
wieder Maßnahmen ergriffen , um die leicht verderbliche Ernte
schnell zum Derbrauchsort zu bringen und u . a . den sogenann¬
ten „Obstexprrß " wieder eingesetzt . Dieser Zcrg wird seit dem
Jahre 1933 alljährlich , je nach Beginn der Ernte , von Ende Mai
bis Ansang Juni bzw . bis Mitte Juli täglich gefahren . Der

„lug beginnt in Bühl ( Baden ) , dem Zentrum des südwestdeut -
hchen Obsterzeugungsgebietes , um 15 .19 Uhr und eilt in knapp
>2 Stunden , also gewissermaßen mit D - Zuggeschrvindigkeit nach
Berlin , wo er um 3 .38 Uhr eintrisft . Auf dem Wege von Bühl
bis Frankfurt nimmt der Zug unterwegs zahlreiche günstig ge¬
legene Zulaufverbindungen auf . Ein Flügelzug wird nach Ham¬
burg gefahren . Für die Sendungen wird halbe Expreßgutfracht
berechnet .

Handel und Verkehr
Preise für inlündische Hühner - und Enteneier

Die Ho. uptoereinigung der deutschen Eierwirtschast setzt die
Erzeugerpreise und Eroßverteilerrinraussprsise nach dem Som -
merprcis und dem Wintrrpreis fest . Es stellt sich der Preis für
den Ankauf von ungekeMzsichneten Hühnereiern beim Erzeuger
durch Wiedcrv - Aäuser je Kilo in NM . für die Zeit vom :

23 . 1 . bis 15 . 11 . . 16 . 11 . bis 22. 1 .
( Sommervreir ) ( Winterprcis )

Baden ^ 1 .53 1 .88
Bayern . 1 .51 . 1 .83
Württemberg - -. 1 .55 . . 1 .88
Bei den EroßverteileremkausSpreisrn werden die deutschen

Handelsklasseneier nach den Gruppen E 1 ( vollsrische Eier ) , G 2'
( frische Eier ) , und aussorticrte ( abfallende Ware ) klassifiziert .
Oie vollfrischen Eier notieren zwischen 11,5 bis 9 Pfg ., frische
Licr zwischen 11,25 bis 8,75 Psg . und aussortierte zwischen 9
and 8 Psg . Für inländische Enteneier werden für die Zeit vom
23 . März bis 31 . Juli 8,75 Psg . für Enteneier von 60 Gramm
and darüber und 7,75 Pfg . unter 60 Gramm festgesetzt . Diese
Preise gelten als Sommerpreise .

Bei den Wintereiern stellen sich vollfrische Eier auf 13,5 bis
II Pfg ., frische Eier auf 13,25 bis 10,75 Pfg . und aussortierte auf
II Pfg . bis 10 Pfg . Enteneier kosten 10,75 Pfg . für 60 Gramm
und darüber und 0 .75 Pfg . weniger unter 60 Gramm .

Motorenwerke Mannheim . Bei der Motorenwerke MannheimAG ., vormals Benz , Abt . Stationärer Motorenbau , hat sich der
Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr um 30 Prozent erhöht .Die Steigerung entfällt auf das . Jnlandsgeschüft . Nach sehr er¬
heblichen Abschreibungen ( 1,23 Milt RM . gegen 0,38 Mill . RM .im Vorjahr ) wird ein Reingewinn von 304 000 RM . ( 240 000
^ M . ) ausgewiesen , aus der dis HV . beschloß, eine Dividende von
8 gegen 6 Prozent im Vorjahr zu verteilen . 2 Prozent werden
dem Änleihestock zugeführt .
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„Nein , nun sagen Sie bloß , was
soll denn das alte , vergilbte Zei¬
tungsblatt hier unter dem
Glas ? "

„Das hat nicht umsonst
seinen Ehrenplatz , das ist nämlich
unsere erste Anzeige im „Dur¬
lacher Tageblatt - — „Psinztiiler
Bote - . Ja , man schüttelte im¬
mer den Kopf , daß jeden Tag in
der Heimatzeitung eine Anzeige
von uns zu finden war , heute
weiß alles , daß dies das Geheim¬
nis des Erfolges ist ."

Hlontug , äea 12 . lluni 1939 verselllsä unerwartet unsere ^ rdeits -
kuMerackin

vis Verstorbene war seit lävKerer 2eit in unserer (Mts tatiss, unci
war uns stets ein Vordilck selbstloser treuer kkliebterküllunss . Vir ver¬
lieren in idr eine allseits beliebte Mitarbeiterin , ckeren Bnclenken wir
in Lbren bsiten wercten ,

6MD2M0M , äen 12 . lluni 1939 .

velnsbssiilirer unö Lesoigsciiall c!er Vsvlrciw
Wallen- unö iVtunitionslabrilren L. 6.
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NtitNlaiau auf oen l . Vroßaeutschen ketchskrteoeriag > SiS
( Fortsetzung )

Für viele gar zu früh graute der Sonntagmorgen herauf ,
der für uns ein „ heißer Tag " im wahrsten Sinn des Wortes
werden sollte . Nach der vorzüglichen Frühstücksverpslegung
( Kaffee , Brot mit Butter und Marmelade ) durch den Hilfs¬
zug „ Bayern " — über dessen gutes und reichliches Essen all¬
gemein nur eine Stimme des Lobes in allen Kameraden¬
kreisen hörbar war — begann mit dem Antreten um 7 Uhr
früh der Abmarsch zur Karlswiese , wo wir dann im Strom
der nie abreißenden Kette der einmarschierenden Gaue lang¬
sam auf unsere Plätze eingeschleust wurden . In ihren riesen¬
haften Ausmatzen bot die Karlswiese ein buntes Bild , das sich
unauslöschbar jedem Teilnehmer eingeprägt hat . Kopf an
Kopf standen die Männer des NS . - Reichskriegerbundes und
bildeten ein wogendes Meer von Kyffhäusermützen , unter¬
brochen durch die Eebirgshiite und Trachten , der Gaue Süd
( Hochland ) , Donau , Alpenland und Sudetenland , denen der
Aufmarsch in ihrer heimatlichen Kleidung mit den Abzeichen
des NS .-Reichskriegerbundes gestattet war . Die Fahnenblocks
der einzelnen Gaue waren auf zwei Tribünen rechts und links
dyr Wiese in Stärke von je etwa 151 )00 zusammengefatzt und
bildeten so eine imposante Umrahmung der Längsseiten . Die
brütende Hitze eines selten schönen Sonnentages lastete

drückend auf dem dichtqefüllten Aufmarschplatz , in wohltuender
Weise durch ein hie und da vorbeistreichendes Lüftchen gemil¬
dert . Inzwischen haben die Ehrengäste der verbündeten und
befreundeten Staaten Platz auf den Tribünen genommen , die
Ehrenformationen der Wehrmacht ( 1 Kompanie des J .R . 15 , 1
Kompanie der 2 . Marine - Artillerie - Abteilung und 1 Kompanie
eines Fliegerhorstes und der sf - Verfügungstruppe rücken
ein , denen kurz hernach die Fahnenkompanie mit den alten
Fahnen der kurhessischen Regimenter und den Fahnen und
Standarten der jungen Wehrmacht mit klingendem Spiel
folgte . Und während noch weiterhin durch den Mittelgang die
Ehrenabordckungen der Partei und ihrer Gliederungen ein¬
rücken , ertönt plötzlich in die hallende Marschmusik das don¬
nernde Brummen von Flugzeugmotoren . Blitzartig durchzuckt
uns der Gedanke beim Erblicken mehrerer Flugzeuge , die die
Karlswiese überfliegen , das ist der Führer , der mit dem

Flugzeug statt mit der Bahn zu uns kommt , was auch kurz
hernach durch die Lautsprecher bestätigt wurde . Und während
nun alles in gesteigerter Spannung der Ankunft des Führers
entgegenharrt , gehen unsere Gedanken zurück zu den Menschen¬
mauern , die wir morgens um 6 Uhr schon in der Bahnhof -

stratze , vor dem prächtig geschmückten Hauptbahnhof und den
übrigen Zufahrtsstraßen iahen , die sich zum Teil schon um
4 Uhr in der Sorge um einen guten Platz aufgestellt hatten in
der Hoffnung , dem Führer bei seiner Fahrt durch Kassel zu¬
jubeln zu können und nun so jäh in ihrer Erwartung ge¬
täuscht wurden . Die Uhr geht auf 10,30 Uhr , immer gröher
wird die Spannung , da verkündet uns ein immer mehr an¬
schwellender Orkan von Heilrufen die Anfahrt des Führers .
Kommandos klingen über den Platz : „ Achtung ! NS . - Reichskrie -

gerbund stillgestanden ! — Fahnen auf ! — Die Augen links ! —

Ehrenbataillon und Fahnenkompanie — stillgestanden ! — Das
Gewehr über ! — Achtung ! — Präsentiert das Gewehr ! — Die
Augen links ! — Und dann ist der Führer bei uns . bei seinen
alten Frontkameraden , in deren Reihen er einst als der un¬
bekannte Soldat des grotzen Krieges stand . Der „ Baden -
weiler - Marsch "

, der Lieblingsmarsch unseres Führers , rauscht

auf , mit seiner Begleitung schreitet er die Front der ange¬
tretenen Formationen ab . Die Führerstandarte steigt über
der Tribüne auf , „ Heil

" und immer wieder „ Heil " — so braust
es über den weiten festlichen Platz , so begrüßen die alten Sol¬
daten den Führer des deutschen Volkes , ihren Frontkameraden
aus dem Weltkrieg Als der Führer die Führertribüne er¬
reicht hat , hört die Musik auf zu schlagen . Der Reichskrieger -
führer - Eeneral der Infanterie und - ( -Gruppenführer Rein¬
hardt meldet die angetretenen Formationen . „ Heil Kame¬
raden "

, so hallt laut und weithin vernehmbar der Gruß des
Führers durch die Lautsprecher und findet ein begeisterndes
Echo in dem freudig erwiderten Rufe „ Heil mein Führer !"

Zu Ehren des Führers senken sich nun auf Kommando die
Fahnen des NS . - Reichskriegerbundes und grüßen ihn . der dem

ersten Großdeutsckien Reichskriegertag durch sein . Erscheinen
die Weihe gibt und der erstmals vor dieser Geschlossenheit der
alten Frontsoldaten — des auf seinen Befehl geschaffenen NS .-
Reichskriegerbundes als dem geschlossenen Block kampferprob¬
ten und schlachtenbewährten deutschen Soldatentums — spricht .
Der Reichskriegerfübrer dankt dem Führer für sein Kommen ,
gibt einen kurzen Ueberblick über die Aufgaben des NS .-
Reichskriegerbundes und legt zugleich auch im Namen aller
deutschen Frontsoldaten das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
dem Führer gegenüber ab . Während seiner Rede wird der Ge¬
fallenen gedacht , der Gefallenen des grotzen Krieges , der Ge¬
fallenen der Bewegung und auch der Gefallenen im spanischen
Freiheitskampf . Unvergeßlich die Minuten , in denen sich die
Fahnen senken und unter präsentiertem Gewehr das Lied
vom „ guten Kameraden " über den Platz erklingt . Minuten
des Gedenkens sind es , des Gedenkens an die für Deutschland
und für die nationalsozialistische Idee Gefallenen . Und dann
spricht der Führer zu uns , immer wieder unterbrochen von
Beifallskundgebungen und Heilrufen , die nicht enden wollen ,
als der Reichskriegerfübrer das Siegheil auf den Führer aus
gebracht hat und die Lieder der deutschen Nation verklungen
sind . Lange nocb , nachdem der Führer schon wieder die Tri¬
büne verlassen hat , hört man vom Friedrichsnlatz , von der
Königsstratze her den Jubel herüberklingen , während bei uns
auf der Karlswieie langsam die Vorbereitungen zur For
mierung der Marschsäulen zum Vorbeimarsch vor dem Führer
auf dem Friedrichsplatz getroffen werden . Und nun harrt
alles auf der Karlswiese in fieberhafter Spannung und wachsen¬
der Ungeduld dem Höhepunkt des Tages entgegen — dem
Augenblick , an welchem er dem Führer in die Augen sehen
und ihm seine straff - soldatische Haltung unter Beweis stellen
darf . Gegen 1 Uhr mittags begann nun der Vorbeimarsch ,
der unter Vorantritt der Regimentsmusik des J .R . 15 von
der Fahnenkompanie mit den Feldzeichey des ruhmgekrönten
XI . A .K . und dem Ehrenbataillon eröffnet wird . Mit klingen¬
dem Spiel folgte sodann die Ehrenabordnung des Reichsar¬
beitsdienstes , dessen blanke Spaten aus der Schulter hell im
Sonnenschein glitzern , ihnen schließen sich die Ehrenstürme
bezw . Abordnungen der SA , des NSKK , der PL . , des RLB .,
der TN . und der - - an . Unter Führung des SA .-Obergrup -
penführer Oberlindober marschiert sodann in Stärke von
3000 Mann der Block der NSKOV . — die Ehrenbürger der
Nation — am Führer vorbei , während sich sämtliche Zuschauer
ehrfurchtsvoll von ihren Tribünenplätzen erhoben hatten .

, Dann marschiert der NS . - Reichskriegerbund heran , geführt vom

krregKbunves folgt eine
^

Abordnung mit den ältest ^
ditionsfahnen des Bundes , wobei die Fahnenträger j,
historischen Uniform jener Tage marschieren , in
Fahnen vor vielen Jahrzehnten und Jahrhunderten de»«
ehemaligen Soldaten im Winde voranwehten . Die ,
Reihe der Gaukriegerverbände eröjfnere der Gau Alpe »u
in dessen Reihe die Tiroler in ihrer bunten Heimattr ^ ,
roten Jacken berechtigtes Aufsehen erregten . Im folgende » ,
Donau war eine Abordnung der ältesten Bürgerwehi
Wiener -Neustädter Erenadierkompanie von 1237 in jhr ^ l
storischen Uniform zu sehen , deren Träger mit den hohen ,
Mützen bei der herrschende » Hitze von niemand beneidet
den , aber dafür umsomehr Sonderbeifall ernteten . M , ja
aus herzlichem Jubel wurden die sich anschließenden Gaue ,
detenland , Nordost mit Memelland und Danzig
( Hochland ) begrüßt : marschierten doch in ihnen unsere
mesbrüder , die erst vor wenigen Wochen und Monaten
iremder Gewaltherrschaft heimkehren durften zu uns ins
Nachdem sodann der zu einem besonderen Marschblock
mengefaßte NS . - Marinebund vorbeimarschiert war , U
General Ritter von Epp den einheitlich in Kakhiun »
marschierenden Block des Kolonial -Kriegerbundes am
vorbei . Die Sonne brennt und die Stunden rücken vor ; d»
als sich die Eauoerbände Fulda , Werra , Elbe , Main .
West , Rhein und Ost sich in Bewegung gesetzt haben , n,̂
sich langsam immer und mehr im weiten Feld der Karlz2
Lücken bemerkbar , die auch bei uns vom Gau SiidweßW
diesesmal an letzter Stelle marschieren mutz , die Hoffnung ?
schwinden läßt , daß wird auch noch im Laufe des Nachmj «
dran kommen werden . Endlich , die Uhr zeigt schon fast A
Nachmittagsstunde an , nachdem die Eauoerbände Noch
Mitte und Südost Befehl „ Gauverband Südwest "

sertigmw
Mitte u . Südost vorgezogen sind , tönt auch für uns aus dcnA
spMhern der erlösende Befehl „ EauverbandSüdwest "

fertigni «
Fahnenblock vorziehen und vor den 1 . Marschblock st(
Noch nie wurde wohl ein Befehl so rasch heute ausgejiihi 'ch
dieser , brachte er doch uns nach über Mündigem Waneiis
schon längst ersehnte Bewegung . ( Fortsetzung solx
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Das Wetter

Nilwauk «
Staates B
Agrarmasch
tintiger St

Auf der Rückseite eines flachen , mit seinem Kern über
schweben liegenden Tiefdruckgebiets strömt aus Norden
Meeresluft nach Mitteleuropa . Sie gibt hier und ganz besmch
in Süddeutschland , am Nordrand der Alpen zu regneril
Wetter Anlaß . Eine wesentliche Acnderung in der Wetteiii
wird vorerst nicht eintreten . und es wird sich daher später
stens vorübergehende Beruhigung einstellen .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend : Meist
»nd vor allem im Süden des Gebiets regnerisch . Bei Winde
West bis Nordwest kühl , höchstens gegen Abend im Nord «

leichte Besserung .

Für Mittwoch : Weiterhin unbeständig , stark bewölkt , kohl.
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! zum Werk

, »d Lbersch

sefort ein «

,nd mit T>
s «cht Polizis

»ns überfii

sim Verletz »
Hgen Aussck

Ilius Heil e
! Schutz des l

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , M
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernsp . s
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und veranti
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich jös
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. :

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Morgen
V. 9 Uhr

Bekanntmachung .
Gesuch des Gastwirts Alois Markgraf
in Busenbach um gewerbepolizeiliche
Genehmigung zur Errichtung und In¬
betriebnahme eines Schlachthauses da¬
selbst .

Gastwirt Alois Margraf in Busenbach beabsichtigt die Errich¬
tung und Inbetriebnahme eines Schlachthauses auf dem Grund¬
stück Lgb . - Nr . 21 der Gemarkung Vusenbach .

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind beipi
Landrat Karlsruhe — Zimmer 18 — oder beim Bürgermeister
der Gemeinde Busenbach von heute an binnen 14 Tagen anzu¬
bringen , widrigenfalls alle nicht auf prioatrechtlichen Titeln be¬
ruhenden Einwendungen als versäuint gelten .

Die Pläne liegen innerhalb der Einspruchsfrist auf dem
Rathaus in Vusenbach offen .

Karlsruhe , den 5 Juni 1939 .
Der Landrat .

Stdlslrtmm«
kompl , sehr gut erhalten zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Verlag

2 leere Mansarden
zu vermieten .

Adresse im Verlag

im Lokal „ Blume " mit Bortraa
über Verwertung von Obst
«nd Gemüse von Wirtschasts-
beraterin Frl Stratmann
von der Landesbauernschaft ,
wozu wir die Frauen besonders
einladen

Ter Vereinssührer .
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und unermüdliche Werber für den vorwärtsstrebenden Geschäfts¬
mann ist die Anzeige in der Heimatzeitung der Turmbergheimat
dem

vurlslüer lageblall - kimrisier Vvle
Immer denke man daran :
Wer nicht inseriert , kommt bei seiner Kundschaft in Vergessenheit !

VilislSks Sw«

in der Nähe von Aue zu pachten
gesucht .

Angebote mit Preis unter Nr .
297 an den Verlag .

kisvilerl. rimmer
zu vermieten .

Näheres im Verlag .
zu verkaufen

D .-Aue , Wasgaustraße 1 , II

Kaken Lie nock wexen Oesck 8ktsauk§ade die günstige Oeiexevkeit ru kinkeitspreisen
und 8 vI >uIIplLl 1ei » usw . ru bedeutend kerubZeselrten Kreisen ru Kaulen.

lelekon 458

Gebraucht
weißer

zp verkaufen od . gegen Sport
wagen zu vertauschen.

Bauer . Bäderstraße 4

Abonnenten unterstützt
unsere Inserenten '

aui 1 Juli zu vermieten

Schweigert. Badenerstraße 27

Dienstag . 13 . I ««« !
B 28 Zum letzten »

Gastiiiszenierung W E ^

Me kette osO
Lustspiel von LÜ

Regie : Schäfer a . G ,
Leitung : v Solemachei
wirkende : Ervig , Pouß ^

Höcker , Kienscherf , M
Land a G , Lindemarin, ,

Müller , Prüter , Rühl . '

Anfang 20 Uhr Ende !

Preise 0 75 —455 -
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